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Füt das Erſcheinen der 


Nr. 268. 


China und die Europäer. 


Vom ehem. italieniſchen Außenminiſter Graf Sforza. 


Vorbemerkung der Schriftleitung: Graf 
Sforza, der kürzlich von einer Reiſe durch 
China und die Vereinigten Staaten heimkehrte, 
veröffentlicht im Brüſſeler „Soir“ nachſtehende 
Eindrücke aus dem Reich der Mitte, die Be⸗ 
achtung verdienen. 


In China herrſcht Revolution, eine richtige Re⸗ 
volution. Alles, was in Europa eine Umwälzung wünſcht 
oder befürchtet oder gemacht zu haben vorgibt — mag ſie 
weiß oder rot ſein —, hat eins gemeinſam: Man denkt 
immer an die Revolution in Rußland, ſei es um ſie zu be⸗ 
kämpfen oder um ſie nachzuahmen, und vergißt darüber, daß 
ſich andere Umwälzungen entwickeln können, die einmal 
andere Ziele haben als die „Diktatur des Proletariats“. 

„So kommt man dazu, alles, was ſich jetzt in China zu⸗ 
trägt, unter ganz falſchen Vorausſetzungen zu 
bekämpfen oder zu unterſtützen. Die europäiſchen Regierun⸗ 
gen, die „ſtaatserhaltend“ zu ſein glauben, helfen den Ges 
neralen des Nordens gegen die Politiker des Südens. Man 
ſieht nicht, daß in Wirklichkeit Nord und Süd durch den 
gleichen Haß verbunden ſind — in der Politik iſt gemein⸗ 
1 mehr wert als gemeinſame Ideale — und daß 

ie beiden Landesteile ſich nur darum ſtreiten, wer den Vor⸗ 

rang haben ſoll: die Generale oder die Ziviliſten. Auf bei⸗ 
den Seiten iſt aber der Haß gegen die Ausländer 
aller politiſchen Färbungen gleich. Dem Süden haben die 
Ruſſen geholfen, obwohl er gar nicht bolſchewiſtiſch iſt, und 
der Norden hat die Unterſtützung der Engländer und Ja⸗ 
paner erlangt und damit bezahlt, daß er dem alten chine⸗ 
ſiſchen Haß gegen die Ruſſen einen bolſchewiſtenfeindlichen 
Anſtrich verlieh. 3 ER A a5 

Der Fremdenhaß iſt das Loſungswort in beiden Lagern. 
Wie weit geht dieſer Haß? Das iſt eine Frage, die 
ſolche Staaten intereſſieren dürfte, die keine Flotten und 
Truppenkontingente zur Unterſtützung ihrer induſtriellen 
Ausbreitungsbeſtrebungen entſenden können. Aber g iel⸗ 
leicht vermeiden ſolche Länder gerade dadurch die Hinder⸗ 
niſſe, die im Orient die Zukunft der Großmächte bedrohen. 


Dir Löſung der chineſiſchen Kriſe iſt neh ſo fern, daß 


eigentlich die einzige Beha 1, die man — aus China 
zurückkehrend = meer "bie ihr Ich weiß, dab I 
nichts weiß. Lange Waffenruhen werden wohl mir Hür- 
miſchen Zeiten abwechſeln; den Verſuchen, die frühere en⸗ 
tralgewalt wiederherzuſtellen, werden föderaliſtiſch⸗ Beſtre⸗ 
bungen nach amerikaniſchem Muſter folgen. Gelehrte 


Bilderſtürmer werden abwechſelnd die Schlachten gegen das 


Wiederaufleben der reinen Konfucereligion zewinnen und 
verlieren, doch werden dieſe Zuſtände Janrzehnte 
dauern. Aber nicht fo lange wird das Ende der Vor⸗ 
rechte der Europäer auf ſich warten laſſen. Hier wird 
ſich nur der Vorgang in Ruhe abſpielen: es wird fo fein, 
als wenn ein Körper die in ſein Fleiſch eingedrungene 
Nadel, die darin teils unbemerkt, teils Schmerz verur⸗ 
ſachend wandert. langſam ausſchwärt. 

Als befürchteten ſie nun, daß das geſchichtliche Verhäng⸗ 
nis nicht raſch genug ſchreiten könnte, rufen diejenigen, die 
ſich als Verteidiger der europäiſchen Vorherrſchaft in China 
aufſpielen, durch alle ihre Handlungen die Entwicklung der 
Dinge ſelbſt hervor. So verhält es ſich auch mit der miß⸗ 
lichen Frage der „Konzeſſionen“. Sie waren in der 
erſten Zeit, als ſich Europa und China berührten, eine wert⸗ 
rolle Handhabe, um ins Land zu dringen. Jetzt werden fie 
im Gegenſatz zu ihrer einzigen Daſeinsberechtigung, die 
eben die Entwicklung des europäiſchen Handels war, ein 
Grund zum Haß. Wie ſoll es zum Beiſpiel in Schanghai 
auch anders ſein, wo doch alles engliſch iſt mit Ausnahme der 
85 Prozent jener Steuern, die den Chineſen aus der Taſche 
gezogen werden, und mo dieſe Chineſen, von denen die Kon⸗ 
zeſſion allein lebt, noch nicht einmal das Wahlrecht haben! 
Belgien hat in dieſer Beziehung das beſte Geſchäft für die 
Zukunft gemacht, indem es ſeine überflüffige Konzeſſion 'n 
Tieutſin aufgab.“) Es hat ſomit feinen Einſatz aus einem 
Geſchäft gezogen, das unfruchtbar und deſſen Ausgang im 
voraus beſtimmt iſt. ö 

Europas Bemühungen im Lauſe 


; des i 5 
hunderts, das hinter ſeinen Mauern vorigen Jahr 


liegende China der 


Welt zu erſchließen, waren oft eine hiſtoriſche Notwendigkeit. 


manchmal freilich auch nur unnötige Gewalt und fruchtloſes 
Kämpfen um das „Preſtige“. Die Eine 85 5 
morgen werden kaum zu unterſcheiden wiſſen zwiſchen 
dem, was unvermeidlich und im großen Ganzen für fte nütz⸗ 
lich war, und zwiſchen dem, was das Wers kurzſichtigen 
Diplomatentums und Krämergeiſtes war; ſie werden alles 
Europäiſche gleichmäßig haſſen. Trotzdem werden fie, wenn 
es ihnen einſt gelingt die Weißen zu entfernen, doch bald 
wieder die Mitarbeit einiger von ihnen nötig haben. Arg⸗ 
wühniſch aber wie alle, deren Vaterlandsliebe eine natio⸗ 
naliſtiſche Schärfe angenommen hat, werden ſie die Mit⸗ 
wirkung ſolcher Ausländer verhindern, die bei ihnen die 
Erinnerung an eine Demütigung wecken. 

Was heute im Telegraphendienſt vor ſich geht — er iſt 
ganz in chineſiſche Hände übergegangen — kann als Vor⸗ 
zeichen dafür dienen, wie die Dinge ſich einſt geſtalten 
werden. Ganz im Gegenſatz nämlich zu den peſſimiſtiſchen 
Bron hezeiungen, der „Diehards“ in Shanghai wickelt ſich 
dieſer Telegraphendienſt jo gut ab wie irgendein anderer 
einer Art. Schlägt man das Beamtenverzeichnis nach fo 
findet man zwar nur Chineſen, doch im geheimen iſt fait der 
ganze Dienſt Dänen (ſie beſitzen gleichfalls keine Kon⸗ 
zeſſion — Anm. d. Schriftl.) anvertraut, die man gut be⸗ 
zahlt und von denen man verlangt, daß fie arbeiten, ohne ſich 
irgendwie zu brüſten. Die Poſt wird auf dieſem Wege 
toten ‚on die Eiſenbahn und vielleicht ſogar der Zu ll— 
n Belpiern. die dos Glück haben, keine „Lorbeeren“ in 
6 hing zu ernten, ſteht dort eine Zukunft mit neuen Lebens⸗ 
möglichkeiten offen. N 


) Anmerkung der Schriftltg.: Die Deutſchen, die gleichfalls“ 


keine Konzeſſionen mehr haben, befinden ſich in ähnlicher Lage. 


Große Schlacht in China? 


Wie WTB aus Schanghai meldet, haben an der Eiſen⸗ 
bahn Tientſin⸗Fuckau nördlich von Mingkuang er⸗ 
bitterte Kämpfe ſtattgefunden. 1100 Schwer⸗ 
verwundete ſind kürzlich in Nanking eingetroffen. 
Wie verlautet, hat eine 6000 Mann ſtarke nationaliſtiſche 
Armee die Kräfte General Suntſchu anfangs auf 
breiter Front angegriffen, fie wurde aber in Rihtung Ming⸗ 
kuang zurückgeworfen. Ihre Verluſte ſind ſehr hoch. 


Die Nordtruppen haben die Verfolgung unterlaſſen. In⸗ 


folge dieſer Niederlage mußten alle in Nanking ſtehen⸗ 
den Reſerven der Südarmee zur Front entfandt werden. 


der chineſiſche Natsprändent. 


Das „Journal de Geneve“ veröffentlicht eine 
Meldung, die ſich mit der Frage des Vorſitzenden im Völ⸗ 
kerbundrat befaßt, der nach alphabetiſcher Reihenfolge dem 
chineſiſchen Vertreter zufällt. Der frühere chineſiſche 
Geſandte in Liſſabon, Kynaſt, hat im September die Lei⸗ 
tung der Verhandlungen des Völkerbundrats abgelehnt. 
Nunmehr erfährt man, daß der Diktator von Peking, 


Tſchanatſolen den Pariſer Geſandten Tſcheng 


Do zum Delkgierten für die Genfer Ratstagung ernannt 
hat. „Journal de Geneve“ fügt bei, daß es dieſem ſchwer 
fallen werde, dem Nat zu pröſidieren, weil ſich deſſen 
Verhandlungen ziemlich ſchwierig geſtalten dürften. Dem⸗ 
gegenüber erfährt der Vertreter der „Täglichen Rundſchau“ 
aus unterrichteten Völkerbundkreiſen man nehme dort an, 
daß Tſcheng Lo der Berufung zum Ratspräſidenten Folge 


leiſten wird. Die Schwierigkeiten, auf die ſich das Genfer 
Blatt bezieht, betreffen den ungariſch⸗ rumäniſchen 


FE, 


Os tantenſtreit cee tautſche Beschwerde 
ae 1 f 


teten Verhandlungen führen, dies iſt aber bis heute nicht 
geſchehen, und weder aus Budapeſt noch aus Bukareſt liegen 

Mitteilungen vor, ſo daß keine Veränderung der Situation. 

eintritt. Auf die litauiſche Beſchwerdenote hat die polniſche 

Regierung bisher ebenfalls keine Antwort erteilt. 


* 


Bedenkliche Entlaſſung. 5 


Man ſchickt das Recht nach Haufe, um unrichtige Politik 
zu machen! 


Der bekannte franzsſiſche Rechtsgelehrte Lapradelle, der 
neben Fromagesot Rechtsberater am Quai d'Orſay iſt, 


wurde ſeines Poſtens enthoben. | 3 

Die Vorgeſchichte dieſer Verabſchiedung Lapradelles iſt 
nicht unintereſſant. Sie ſteht in unmittelbarem Zuſam⸗ 
menhang mit der ungariſchen Optantenfrage in 
Siebenbürgen, die während der letzten Völkerbundsver⸗ 
ſammlung Gegenſtand erbitterter Kämpfe im Völkerbund⸗ 
rat war. Lapradelle und Fromageot waren beide 
beauftragt, die ungariſche Optantenfrage zu prüfen, wobei 
ſich ergab, daß Fromageot für den rumäniſchen, Lapradelle 
für den ungariſchen Standpunkt eintrat. Die rumä⸗ 
niſche Auffaſſung fand die Billigung Briands und des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterrats. Als Lapradelle ſich weigerte, ſeine 
Auffaſſung preiszugeben und fie öffentlich u. a. auf dem 
Internationglen Kongreß für Menſchenrechte in Lauſanne 
im Auauſt d. J. vertrat, wurde er verabſchiedet. 
Lapradelle hat ſich auch ſonſt einen Namen in der inter⸗ 
nationalen Welt als unbeſtechlicher juriſtiſcher Sachverſtän. 
diger gemacht. So hat er u. a. die Eingabe der deut⸗ 
ſchen enteigneten Grundbeſitzer in Eſtland 
und Lettland, die an den Völkerbund gerichtet war, mit 
einem Gutachten verſehen, das der ltung der lettländi⸗ 
ſchen und der eſtländiſchen Regierung Unrecht gab. 

Wer alſo in Frankreich für das Recht der Unterdrückten 
eintritt, wird ſeines Amts enthoben. Wir haben das nicht 


anders erwartet. 1 


Ruſſen in Genf. * 


Zu der nur auf vier Tage berechneten Tagung der Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion in Genf, die am 30. November beginnt, 
wird zwei Tage zuvor eine recht anſehnliche ruſſiſche 
Delegation erſcheinen, die ſich aus folgenden Mite 
gliedern zuſammenſetzt: N ß 1 

1. Litwinoff, Präſident des Zentralexekutivkomitees 
und Beigeordneter des Volkskommiſſars für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten. 2. Lunatſcharſki, Volkskommiſſar für 
Volksaufklärung. 3. Theodor Ugarow, Mitglied des 
Zentralexekutivkomitees für Gewerkſchaftsangelegenheiten. 

Als Sachverſtändige ſind der Delegation beige⸗ 
geben der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes der Roten 
Armee Pugatſchew, ferner Boris Stein der als Ge⸗ 
neralſekretär bezeichnet wird und bereits die Moskauer De⸗ 
legation zur Weltwirtſchaftskonferenz als ſolcher begleitet 
hatte, und ein gewiſſer Eugen Behrens, von dem man 
annimmt, daß es ſich um den bekannten ſowjetruſſiſchen 
Admiral Behrens handelt. Außer einem Hilfsſekretär ſo⸗ 
wie Frau Litwinow, die als Dolmetſcherin angeführt 
wird, zählt die Delegation noch eine Reihe von techniſchen 
Mitarbeitern und zwei Spesialkorreſpondenten der ruſſi⸗ 
ſchen Telegraphenagentur Taß, Rafewſki und Julian 
Roſenblatt. „ N 

— 


Bromberg, Dienstag den 22. November 1927. 


mittelbar intereſſiert. f 


Ve e Beſchw! liner zntlichen Kreiſen auf die Teilnahme an dieſer 
In erſterer Frage ſollten die beiden Par⸗ ſuchunt 


keiten ausräumen zu helfen, die für andere Staaten 


verbreiten, bleibt ein phyſikaliſches Rätſel. Oder ſollte die 


noch viel weniger gekannte Deutſche Reich zu teilen. 


51. Jahrg. 


Litauens Wilna⸗Beſchwerde. 
Deutſchland an der Anterſuchung beteiligt? 1 


Der Generalſekretär des Völterbundes, Sir Erie 
Drummon d, begab ſich, wie vor jeder Ratstagung üblich, f 


nach London und Paris, um mit den maßgebenden * 
Stellen die notwendigen Vorverhandlungen über die auf 2 
der Dezembertagung des Rates zur Sprache gelangenden 


Fragen zu führen. Das Arbeitsprogramm des Rates im 


28 


die Unterſuchung der ganzen Angelegenheit übertragen 
werden ſoll, wobei man rechnet, daß die Unterſuchung 
mehrere Monate in Anſpruch nehmen würde. Die 
engliſche Preſſe erklärt jedoch, daß möglicherweiſe dieſe Ab⸗ 
ſicht fallen gelaſſen würde, im Hinblick auf die Verhandlun⸗ 
gen Deutſchlands mit Litauen über die Memelfrage 
und andererſeits mit Rückſicht auf die engen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Polen, ſo daß es wünſchens⸗ 
wert erſcheine, ein möglichſt neutrales Komitee einzu⸗ 
ſetzen. AR f ; 7, 
Die „Tägliche Rundſchau“, das Organ Streſe⸗ 
manns, bemerkt zu dieſen engliſchen Meldungen, daß für 
Deutſchland, ſofern ſich dieſe Nachrichten beſtätigen ſollten, 
ein großes Sachintereſſe vorliege. Zum erſten⸗ 
mal würde das Richteramt über einen internationalen 
Streitfall Deutſchland und Frankreich gemeinſam über⸗ 
tragen werden. Deutſchland ſei Nachbar von Polen und 
Litauen und daher an den Beziehungen beider Staaten um 


Dezember iſt ſehr umfangreich, ſo daß allgemein mit einer ! 
längeren Dauer der Ratstagung über die übliche ein» 1 
wöchige Friſt hinaus gerechnet wird. Im Mittelpunkt a 
dürfte diesmal der litauiſch⸗ polniſche Konflikt u 
ſtehen. der auf Antrag der litauiſchen Regierung auf die N 
Tagesordnung der Ratsſitzung geſetzt worden iſt. W 
Nach Meldungen der engliſchen Preſſe ſollen gegen 
wärtig zwiſchen den hauptſächlichſten intereifierten Mähten 
Verhandlungen über die weitere Behandlung des ge: 
litauiſch⸗polniſchen Konfliktes ſtattfinden, und zwar ſoll di ii 
Abſicht beſtehen, ein Dreierkomitee aus Deutſchland ſow 7 
Frankreich unter dem Vorſitz von Holland zu bilden, dem N 


Ob dieſer Kommentar bedeuten foll, daß man in Ber⸗ 


Unter⸗ N 4 
chungskommiſſton Wert legt, vermögen wir nicht zu ent⸗ 
D N Hoffen wollen wir es c Wir nehmen 

vielmehr an, daß ſich die Wilhelmſtraße dem durchaus ab⸗ 


lehnenden Standpunkt anſchließen dürfte, der in der vonn 


ft „Der deutſche 


Guſtav Stolper herausgegebenen Wochenſchri N 
e (Nr. 7 vom 18. d. M.) wie folgt umſchrieben Br 
wird: 8 25 25 £ 2 FE 
„Der Ruf iſt vielleicht als beſondere Au p N 
dacht, ſollte uns deshalb aber noch lange nicht locken 
Dr. Streſemanns diplomatiſche Begabung in Ehren, nichts 
kann uns unerwünſchter ſein, als die undankbare Aufgabe 
eines Vermittlers in der Wilna⸗Sache, beſonders, NER. 
Frankreich ebenfalls der Dreierkommiſſion angehört, Polens 75 
Standpunkt verficht, und uns die Verteidigung Litauens auf⸗ 
drängt, mit dem wir einen eigenen Streit wegen der unge: 
ſetzlichen Zuſtände im Memelgebiet haben. Auch ſonſt wire 
unſere Beteiligung verfehlt. Aber nach einem Völkerbund: 
reglement iſt Deutſchland hier von der Vermittlung ſogar 
ausgeſchloſſen. Als der Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund näherrückte, hat der Rat im Juni 1925 vorſorg⸗- 
lich das Beſchmerdeverfahren in Minderheitenſachen neu ge⸗ 
regelt, die Rechte ſeiner Mitglieder eingeengt und Ane 
grenzerſtaaten lebenſo wie Staaten der Minderbeitenrafe) 
von der Dreierkommiſſion ausgeſchloſſen ?; 
vor die die litauiſche Beſchwerde jetzt zunächſt kommen muß. N 
Wir können nicht klüger handeln, als uns jene gegen uns. 
gemünzte Beſtimmung in dieſem Falle zu Nutze zu 


machen. Es iſt nicht Deutſchlands Aufgabe, die e 


der Friedens: und Nachkriegspolitik der Alliierten entſtanden 
ends Unser eigener Vorrat an ſolchen Fragen iſt ſchon groß 
denn g 2 EEE 


Teilung Deutſchlands in zwei staaten. i 


Eine kommuniſtiſche Phantaſie. i 

Berlin, 19, November. (PA) Die kommuniſtiſche 
„Welt am Abend“ veröffentlicht ein ſenſationelles 
Gerücht über eine angebliche Verſtändigung zwiſchen den 
deutſchen Zentrums politikern und Oſterreich in der 
Frage der Aufteilung Deutſchlands in zwei große 
deutſche Staaten. Die „Welt am Abend“ behauptet, daß es 
bei dem Beſuch des Kanzlers Marx in Wien in dieſer An 
ſelegenheit zu einer vollſtändigen Einigung gekommen ſei. 
on Deutſchland ſollen abgetrennt werden Bayern un 
alle anderen Länder ſüdlich der Mainlinie, die mit Oſter⸗ 
reich verbunden werden ſollen. Nördlich vom Main ſoll das 
nördliche Deutſche Reich entſtehen, das ſich aus Preußen 
zuſammenſetzen ſoll, dem die kleineren Staaten wie Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, Sachſen, Thüringen und andere zugeteilt 
werden ſollen. Der norddeutſche Reichstag ſoll in Berlin 
tagen, der ſüddeutſche abwechſelnd in München und in 
Wien. Auf dieſe Weiſe ſoll, wie die, Welt am Abend“ 
behauptet, Norddeutſchland unter ſtarkem Einfluß des 
Zentrüms verbleiben; Süddeutſchland ſoll durch die öſter⸗ 
reichiſche chriſtlich-dbemokratiſche und die bayeriſche Volks⸗ 
partei regiert werden. Das genannte kommuniſtiſche Blatt 
behauptet, daß ſelbſt die deutſchnationalen Kreiſe und die 
Deutſche Volkspartei ſich mit dieſem Plan einverſtanden 
erklärt hätten. — 7 
Wie bei 10 Grad Kälte derartige Hundstagsphantaſien 
in kommuniſtiſchen Hirnen auskommen können und wie die 
PAT es möglich macht, dieſen Unſinn ohne Fragezeichen zu 


9. 


PAT etwa Herrn A. P. B. vom „Dziennik Bydgoſki“ nach 
Berkin engagiert haben? Auch dieſer gute Mann liebt es 
in verwirrten Stunden das von ihm wenig geliebte und 
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meter der Deutſchen Wahlgemeinſchaft 
woden Grazynſki über die Bedingungen einer Mit 


gemeinſchaft genannten Kandidaten beſtätigen. 


wurde von der Deutſchen Wahlgemeinſchaft erklärt, an der 
kommiſſariſchen Stadtverwaltung unter Proteſt mit⸗ 


5 4 Den ſche n 


Die Berliner Besprechungen. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet: 

Die Berliner Beſprechungen zwiſchen Dr. Streſe⸗ 
mann und dem Delegierten der volniſchen Regierung, 
Miniſterialdirektor Jackowfſki find auch am Sonnabend 
fortgeſetzt worden. Am gleichen Tage hat auch G 
dent v. Hindenburg ſich von Dr. Streſemann 
erſtatten laſſen. Die Verhandlungen, die bisher einen 
günſtigen Verlauf genommen haben, werden vorausſichtlich 
Mitte dieſer Woche zu Ende geführt werden können. n 
einer gemeinſamen deutſch⸗polniſchen Erklä⸗ 
rung werden dann die Ergebniſſe der Offentlichkeit bekannt 
gegeben werden. 

An den erſten drei Verhandlungstagen ſind bereits 
wichtige grundſätzliche Fragen beſprochen worden. 
Jnsbeſondere hat bei den Unterhaltungen die Frage der 
beiderſeitigen Einfuhrkontigentierung eine Rolle 
geſpielt. Hierbei hat ſich auf beiden Seiten der Eindruck 
verſtärkt, daß ein möglichſt weitgeſpannter Kontingents⸗ 
rahmen für die Wirtſchaft beider Länder nur von Vorteil 
ſein kann. Wenn es gelingt, die Beſprechungen weiter ſo 
zu fördern wie bisher, werben die Ergebniſſe bereits die 
Grundzüge des Handelsvertrages klar erkennen laſſen, fo 
daß für die Handelsvertragsdelegationen im weſentlichen 
nur techniſche Einzelheiten zu regeln bleiben werden. 

Von polniſcher Seite iſt für die Führung der Handels⸗ 
vertragsdelegation der ehemalige öſterreichiſche Miniſter für 
Galizien, von Twardowſki, in Ausſicht genommen. 
Eine endgültige Entſcheidung iſt allerdings noch nicht ge⸗ 
troffen. Sie wird, wie wir hören, auch davon abhängen, 
wer von deutſcher Seite als Delegationsführer nomi⸗ 
niert werden wird. 

* 


Den Gipfel der Anverſchämtheit 


befteigt der nationaldemokratiſche au Pozuaäſki“, der 
ſich von feinem Berliner Korreſpondenken folgende Fuchs⸗ 
moral predigen läßt: 

„Eine ganze Anzahl von Zeichen 175 darauf hin, daß 
Deutſchland nicht ehrlich an den Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages mit Polen denkt, ſondern daß es nur laviert, in. 
dem es ſich um diplomatiſche Verhandlungen und Konſe⸗ 
renzen unter vier Augen bemüht. In demſelben Moment, 
da Miniſter Streſemann dem Direktor Jackowſki die Hand 
drückt und verſpricht, ſich alle Mühe zu geben, daß der 
deutſch⸗polniſche Handelsvertrag möglichſt bald erfolgreich 
zu Ende geführt wird, richtet der Staatsſekretär von Schu⸗ 
bert, die rechte Hand Streſemanns, an den Völkerbund einen 

roteſt, in dem er über die Sprachprüfungen 

lage führt, die durch den Delegierken des Völkerbundes, 

en Schweizer Maurer, in der Schleſiſchen Wofewodſchaft 
durchgeführt werden. Die deutſche Preſſe, die plötzlich ohne 
die geringſte Veranlaſſung ungewöhnlich optimiſtiſch ge⸗ 

mmt geweſen war, bringt jetzt nur kurze Notizen 

ber den Aufenthalt und die Verhandlungen des Direktors 
Jackowſki in Berlin.“ 

An Stelle eines Kommentars zu dieſer polniſchen Mel⸗ 
dung aus Berlin erlauben wir uns die beſcheidene Gegen⸗ 
frage: Was würde wohl der „Kurier Poznanſki“ ver⸗ 
langen, wenn die Deutſchen entgegen dem klaren Wortlaut 
der Genfer Konvention den freien Elternwillen bei 
der Einſchulung von Kindern durch Sprachprüfungen eines 
fremden Schulmannes erſetzen laſſen würden? Da würde 
die Welle der nationalen Empörung überſchäumen 
und wenn man nicht gerade wieder einen deutſchen Abge⸗ 


ordneten in heiliger Begeiſterung krumm und lahm ſchlüge, 


ſo wäre das mindeſte, daß man den Abbruch der Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen verlangte 
gegen die „deutſche Gewalt“ 


proteſtierte. Das Deutſche 


Reich iſt einen völlig anderen Weg gegangen. Es hat in 


Fe bene ſachlicher Weiſe den Zwiſchenfall der 
höchſten neutralen Inſtanz unterbreitet. Hierzulande nennt 
man ſo etwas: Provokation! 4 2 


Verſprechungen des Innenministers. 
Zum Aeberfall auf den Abgeordneten Franz. 


‚Die deutſchen Abgeordneten Roſumek und Domherr 
Klinke ſind in der Angelegenheit des Überfalles auf den 
Abgeordneten Franz beim ſtellvertretenden Miniſterpräſt⸗ 
denten Bartel vorſtellig geworden, der die Herren ſedoch 
an den Innenminiſter, General Skladkowfſki verwies. 
Der Innenminiſter empfing auch die beiden deutſchen Par⸗ 
lamentarier, die auf die unerhört e Verhältniſſe 
in Oberſchleſien hinwieſen, die das Leben dort unmöglich 
machten. Vor allen Dingen tadelten fie den Umſtand, daß 
die Polizei nicht vorzugehen wage, wenn uni⸗ 

formierte Aufſtändiſche auftreten. Skladkowſki verurteilte 
rückhaltslos die brutale Tat. Er betonte, daß kein Aufſtän⸗ 
diſcher — und möge er noch ſo viel für das Land getan haben 
— das Recht hätte, einen anderen zu verprügeln. Der Mi⸗ 
niſter ſelbſt werde unter allen Umſtänden für die Gerechtig⸗ 
keit und Gleichberechtigung ſämtlicher Bürger e 
Der Abgeordnete Roſumek berichtete ferner, daß es 
Leute gebe, die bei ihren Verbrechen von der Polizei feſt⸗ 
geſtellt und ſogar zur Anzeige gebracht worden ſeien, weil 
ſie tätlich gegen die Polizei bei Zuſammenſtößen vorgegan⸗ 

u ſeien. Aber bis heute, nach zwei Jahren, ſei noch kein 

N min gegen ſie angeſetzt worden. Der Miniſter ver⸗ 

prach, 
dung des Rechts einzuſetzen. — D 
Wie verlautet, ſind inzwiſchen zwei Aufſtändiſche, die 
an dem Überfall auf den deutſchen Abgeordneten Franz 
beteiligt waren, bereits verhaftet worden. Gegen den 
Polizeikommandanten von Gieraltowitz, dem Ort der Un⸗ 
tat, wurde ein Diſziplinarverfahren eingeleitet. 5 

Der bedauernswerte Abgeordnete Franz wurde derart 

et daß er noch heute ſchwer krank danieder⸗ 


* . 


Unter Proteſt. i 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, verhandelten Vers 
mit dem Woje⸗ 


arbeit der Deutſchen an der kommiſſariſchen 
Stadtverwaltung in Kattowitz. Die Vertreter der 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft verlangten eine Erhöhung der 
Mandatszahl ſowie die Nichtauflöſung des Magiſtrats. Der 
Wojewobe erklärte, den Wünſchen nicht gang entſprechen zu 
können. Er werde jedoch die von der Deutfchen Wahl⸗ 
Daraufhin 


Bei dieſer Gelegenheit verſicherte auch 
der Wofewode, daß er für die Sicherheit ſowie für die Ver⸗ 


arbeiten zu wollen. 


5 n der deutſchen Minderheit in Oſt⸗Ober⸗ 
e 


ſten künftig Vorſorge treffen würde. 

In der Gencralverſammlung des Hauptvorſtandes der 
i ſozialdemokratiſchen Arbeits⸗ 
partei in Kattowitz wurde zu der Frage der Beteiligung 
oder Nichtbeteiligung der deutſchen Sozialdemokraten an 


der kommiſſariſchen Stadtvertretung in Kattowitz Stellung 
genommen. Mit einer Mehrheit von ſieben Stimmen ſprach 
ſich die Generalverſammlung für die Mitarbeit aus. Aller⸗ 


dings ſind die deutſchen Sozialdemokraten nur dann bereit, 
in der kommiſſariſchen Stadtverwaltung mitzuarbeiten, wenn 
Partei vom Wojewoden offiziell dazu aufgefordert 


richt 


und in tauſend Verſammlungen 


ich unter jeder Bedingung für die An wen⸗ 


— 
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Die in der letzten Sitzung des Schleſiſchen Sejm vorge⸗ 
nommene Neuwahl des Wojewodſchaftsrates 
ergab die gleiche Zuſammenſetzung, wie ſie in dem bisherigen 
beſtand. Einem deutſchen Vertreter ſtehen zwei der pol⸗ 
niſchen Chriſtlichen Demokraten und je ein Vertreter der 
polniſchen Nationalen Arbeiterpartei und der polniſchen 
Sozialiſten gegenüber. Leider muß feſtgeſtellt werden, daß 
die Abgeordneten der deutſchen ſozialiſtiſchen 
Partei nicht für die deutſche Lite, ſondern für 
die Liſte der polniſchen Sozialiſten ſtimmten. 


ein Viſchof in den Händen der Tſchela. 


Wie aus Minſk nach Warſchau berichtet wird, iſt der 
dortige katholiſche Biſchof Sloſkau einem raffi⸗ 
nierten Manöver der GPU. (= Tſcheka) zum Opfer ges 
fallen und verhaftet worden. Am Mittwoch kamen zwei 
junge Leute in das biſchöfliche Palais, die ſich als Polen 
ausgaben und um Nachtquartier baten. Nachdem der Biſchof 
ſie aufgenommen hatte, erſchienen in der Nacht Agenten 
der GP u., die eine Hausſuchung vornahmen, und bei den 
jungen Leuten fompromittierende Papiere vorfanden, die 
der Spionage zugunſten Polens dienen ſollten. Die beiden 
jungen Leute waren in Wirklichkeit verkleidete Agenten der 
GPU. Der Biſ hof wurde verhaftet und in das Ge⸗ 
fängnis übergeführt. Er ſoll wegen Begünſtigung der 
Spionage für Polen angeklagt werden. 


Gefahren des Wohlſtands. 
Coolidge als Warner. 


Philadelphia, 19. November. (Reuter) Auf dem 
Bankett des Klubs Union League warnte Präſident 
Coolidge in einer Rede das Volk vor der Gefahr eines 
allzugroßen Wohlſtandes. Er ſagte: „Wir haben bewieſen, 
daß wir Schwierigkeiten zu begegnen wiſſen und ſie über⸗ 
winden können. Die jetzige Aufgabe der Nation iſt, der 
aus dem Wohlſtand entſtehenden Gefahr entgegenzutreten. 

Die Weltgeſchichte weiſt viele Fälle auf, in denen Völker 
an ihrem eigenen Wohlſtand zugrunde aingen. Aber die 
breiten Schichten arbeiten gewiſſenhaft und wiſſen (7). daß 
die Doktrin von der Genußſucht eine Doktrin iſt, die zum 
Verfall führt. 

Sodann erwähnte der Präſident kurz die auswärtige 
Lage und erklärte, daß das Steigen der Bedeutung der 
Vereinigten Staaten dieſe in engere Beziehungen zu ande⸗ 
ren Völkern brachte, ſo daß ſich die Vereinigten Staaten 
jetzt mit den auswärtigen Angelegenheiten viel mehr be⸗ 
faſſen müſſen als jemals zuvor. Die Vereinigten Staaten 
würden wünſchen, daß ihr moraliſcher Einfluß immer dort 

ſich auswirken möge, wo die Freiheit des Unterrichtes, 
ehrliche Wahlen und eine ehrenhafte konſtitutionelle Regie⸗ 
rung zu finden ſind. 


Der verarmte Trotzki. 


Moskau. 20. November. (JNS.) Trotzki iſt nicht, 
wie in einigen ausländiſchen Blättern gemeldet wurde, er⸗ 
ſchoſſen worden. Er befindet ſich aber, was in Moskau bei⸗ 
nahe ebenſo ſchlimm tft, mit ſeinen Freunden Sin o wie w 
und Radek auf der Wohn ungsſuche, nachdem er Knall 
und Fall aus dem Kreml exmittiert wurde. Vorläufig 
haben fie bei Freunden Unterſchlupf gefunden. Dort hauſt 
Trotzki in einer Zimmerecke, kann aber nicht lange 
bleiben, da auch die Familie des Gaſtgebers den kleinen 
Raum bewohnt. Da Trotzki nicht mehr der kommuniſtiſchen 
Partei angehört und da kein Mitglied der Partei es wagen 
wird, ihn aufzunehmen, wird er verſuchen müſſen, für 
Has es Geld, 3000 bis 4000 Dollar, eine neue Wohnung zu 

aufen. 


riſche Tätigkeit. Es iſt bekannt, daß feine Artikel in der 
„Isweſtija“ und anderen Blättern bis zu 1000 Rubeln be⸗ 
zahlt wurden. Jetzt iſt Trotzki aber auch dieſe Einnahme⸗ 
quelle verſiegt und er iſt auf den Prozentſatz für den Ver⸗ 
kauf ſeiner Bücher im Auslande angewieſen. 
die mit ſeiner ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit verdienten Gelder 
meiſt für wohltätige Zwecke verwendet und ſteht nun als 
armer Mann da. 


— 


Deutſches Reich. 
Trauer im Hauſe Hindenburg. 

Auf dem Gute Neudeck in Weſtpreußen ſtarb Frau 
Lina von Beneckendorf und von Hindenburg 
im 75. Lebensjahre an den Folgen eines Schlaganfalles. 
Frau von Beneckendorf iſt eine Kuſine und Schwägerin des 
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, dem das Gut 
. bekanntlich zu ſeinem 80. Geburtstage geſchenkt 
wurde. ; 35 0 i 

Die Familie des deutſchen Reichspräſidenten iſt außer⸗ 

dem von einem zweiten Trauerfall betroffen wor⸗ 
den. In Lübeck verſtarb eine andere Schwägerin des 
Reichspräſtdenten, Frau Adele von Beneckendorf 
und v. Hindenburg. * 5 


Die Trauung der Schweſter Wilhelms II. 
Am geſtrigen Sonntag fand in Bonn die Ziviltrauung 


der Prinzeſſin Viktoria zu Schaumburg-Lippe mit 


dem jugendlichen Ruſſen Subow ſtatt. Die kirchliche 
Trauung wird am Montag nach griechiſch ⸗ ortho⸗ 
doxem Ritus vorgenommen, nachdem ſich die luthe⸗ 
riſchen Geiſtlichen bei näherer Kenntnis der perſönlichen 
Verhältniſſe des Herrn Subow geweigert hatten, die kirch⸗ 


liche Handlung zu völlziehen. 
g Hölz bleibt im Zuchthaus. 


Der vom Verteidiger des füngſten Ordensritters des 
Räteſtaates, Max Hölz eingebrachte Antrag auf Wieder⸗ 
aufnahme des Strafverfahrens iſt abgelehnt wor⸗ 
den, da das zuſtändige Gericht die Ausſage des Friehe, der 
ſich ſelbſt des Mordes an dem Gutsbeſitzer Heß beſchuldigte, 
als unglaubwürdig befunden Hat, Ein Grund zur 
Wiederaufnahme des Verfahrens liegt mithin nicht vor. 


Aus anderen Ländern. 


Bratianus Rache. 

Aus Bukareſt wird gemeldet: a f 

eee einer der Militärrichter aus dem 
Man o leſeu⸗Prozeß, iſt feines Amtes ent⸗ 
hoben worden. 


Muſſolini will keine Frauen im Parlament. 


Arnoldo Muſſolini, der Bruder des Diktators, macht 
im „Popolo d'Italia“ zu den Beſchlüſſen des großen Partei⸗ 
rates über die Kammerreform noch einige ergänzende Mit⸗ 
teilungen über die Stellung der Frauen zum zukünftigen 
Parlament. Er erklärt, daß die Frauen im Rahmen 
des vorgeſehenen beſchränkten Wahlrechts als Wähler zu⸗ 
gelaſſen würden, als wählbar aber nicht in Frage 
kämen. Der Feminismus fei nach faſziſtiſcher Auffaſſung 
eine demokratiſche Entartung des bürgerlichen 
und politiſchen Lebens unſerer Zeit. 


Als Parteibeamter erhielt Trotzki nur 220 Rubel 
monatlich, verdiente aber viel Geld durch feine ſchriftſtelle⸗ 


Trotzki hat 


gaben 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 21. November. 


eee e e für 


Die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſen ſchaft beging am letzten Sonnabend ihr 25jäh⸗ 
riges Jubiläum durch eine würdige Feier im Zivilkaſino. 
Zahlreich erſchienene Gäſte im Feſtgewand füllten den 
großen Saal als Prof. Schnura, der 1. Vorſitzende der 
Geſellſchaft, die Erſchienenen begrüßte. Ganz beſonders 
waren ſeine Worte an die Vertreter auswärtiger Vereine 
zur Pflege von Wiſſenſchaft und Kunſt gerichtet. Aufs 
wärmſte begrüßt wurden die Delegierten der Hiſtori⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Poſen (Dr. Latter mann), 
der Naturforſchenden Geſellſchaft zu Danzig 
(Dr. Lüttſchwager), des weiteren des Cov⸗ 
vernicusvereins zu Thorn (Prof. Hilgen⸗ 
dorf) und des Oberſchleſiſchen Theatervereins 
zu Kattowitz (Herr Fiber). Ein in Bromberg viel 
begehrter und jetzt zum drittenmal freudig begrüßter Gaſt 
war in der Perſon des Breslauer Univerſitätsprofeſſors 
und erſten Rektors der Poſener Akademie 
Prof. Dr. Kühnemann erſchienen. Sein Feſtvortrag, 
auf den noch näher einzugehen wir uns vorbehalten, behan⸗ 
delte das uns erhebende und zugleich verpflichtende Thema 
„Das deutſche Geiſtesleben und die deutſche 
O ſt mark !. 5 

Dem Vortrag Eugen Kühnemanns folgten die Glück⸗ 
wünſche der befreundeten Vereine, die aus Pofen, Thorn, 
Kattowitz und Danzig ihre Vertreter entſandt hatten. Mit 
der Mitteilung, daß die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft Herrn Juſtizrat Köppen ⸗ Bromberg, Herrn. 
Oberregierungsrat Wolff⸗Eisleben und Herrn Geh. 
Sanitätsrat Dr. Augſtein⸗Labian zu Ehrenmit⸗ 
gliedern ernannt habe, wurde der offizielle Teil der 
Jubiläumsfeier geſchloſſen. 

Der anſchließende Kommers wurde durch Herrn 
Oberſtudiendirektor Dr. Schönbeck mit einer Be⸗ 
grüßungsanſprache eröffnet, in der vor allem der früher 
mit der Deutſchen Geſellſchaft organiſch verbundenen Lieder⸗ 
tafel, der durch Herrn Kriedte vertretenen Graudenzer 
Freunde, der Deutſchen Bühne Bromberg und der Preſſe 
(mit der es im jährigen Leben der Jubilarin manchen 
Krach gegeben habe) gedacht wurde. h 

Herr Juſtizrat Köppen, das neue Ehrenmitglied der 
Geſellſchaft, Herr Kriedte und Herr Dr. Titze ant⸗ 
worteten mit warmen Dankesworten und Wünſchen. Prof. 
Kühnemann hielt eine Frauenrede. Nicht wie ſie ſonſt 
bei Kommerſen üblich ſein mag. Er ſchenkte uns eine Rede 
an die deutſche Frau, die weite Zuſammenhänge auf⸗ 
weiſend und bis in den engſten Kreis führend, das im oſt⸗ 
deutſchen Heimatboden wurzelnde Pflichtbewußtſein zu 
wecken und die Freude am Lebensdienſt zu verklären wußte. 
? Alte Bromberger Scherzlieder, die aus der „Clio 
cantaris“, einem vergriffenen Werk der Geſellſchaft ent⸗ 
nommen und mit alten Zeichnungen geſchmückt waren. 
rankten ſich durch die ſämtlichen Reden und die 
zwangloſere Unterhaltung der Feſtteilnehmer. Und ſo ver⸗ 
lief die Jubiläumsfeier in betonten Ernſt und beſinnlicher 
Heiterkeit, im Gedanken an eine bewegte Vereinsgeſchichte 
und in Erwartung der noch ausſtehenden Gaben, die uns 
die künftige Arbeit der Deutſchen Geſellſchaft beſcheren 
will 


Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 

Fortdauer des Winterwekters, jedoch leichte 

Milderung, bed Froſtes an, desgleichen Bewör⸗ 

kung und geringe Schneefälle. 

Die nächſte Stadtverordnetenſitzun 
N 24. November d. J., ſtatt. 
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— 


findet am 
uf der Tages⸗ 


a 
ordnung Bed: u. a. die Beſprechung über die finanzielle 
D u fü 


rung des neuen Bauprogrammd. 

8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Heute bei 
Brahemünde + 3,78, bei Thorn etwa + 1,60 Meter. 
Die Weichſel führt bereits Eisſchollen mit. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
ingen im Laufe des geſtrigen Tages zwei Dampfer und 
dref beladene Oderkähne; nach Bromberg kamen zwei 
Dampfer und acht unbeladene Oderkähne. 

§ Das Feſt der goldenen H it feierte am 19. d. M. 
das Ehepaar Anton und Julianne Weiß bierſelbſt, 
Brenkenhoffſtraße 5 wohnhaft. Das Jubelpaar iſt 75 und 

re alt. 5 
40 tie Fuentes, eine japaniſche Sängerin, gab am 
vergangenen Freitag ein Konzert im hieſigen Stadttheater, 
das nur wenig beſucht war. Die Bühne hatte, wie die 
Sängerin, ein japaniſches Kleid angelegt, und in dieſer 
bunten, ſtilvollen Aufmachung bot allein der Pianiſt einen 
(leider auch aluſtiſch wahrnehmbaren) dunklen Punkt. 
Die Sängerin verfügt über eine nicht allzu ſtarke, aber 
metalllſch⸗klare Stimme. Ihr Organ iſt gut gebildet und 
ſicher genug, um alle Schwierigkeiten zu bewältigen, was 
ſich beſonders an einzelnen italieniſchen Arien erwies. 
Wunderſchön, wie ſie dynamiſche Wirkungen zu erzielen 
wußte. Mit tiefem ſeeliſchen Empfinden war die Arie aus 
„Madame Butterfly“ vorgetragen. Von beſonderem fremd« 
ländifhen Reiz, wenn vielleicht auch nicht beſonders hohem 
künſtleriſchen Wert, waren einige philippiniſche Volkslieder. 
Dieſe zarten, in ſchwermütigem Rhythmus gehaltenen Lieder 
lagen der Sängerin beſonders. Das waren geſungene 
Malereien von chineſiſchem Porzellan. Der Beifall des 
Hauſes war ſtark und zwang die Künſtlerin zu einigen Zus 


Urgerſteige ſäubern! An vielen Stellen hat der ge⸗ 
uten AH feſtgetretene Schnee eine gefährliche Glätte her⸗ 
vorgerufen, die leicht zu Unfällen führen kann. Die Haus⸗ 
beſitzer oder verwalter find verpflichtet, für Säuberung der 
Hürgerſteige Sorge zu tragen und in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden durch Streuen von Aſche uſw. die Glätte zu beſei⸗ 
tigen; ſie tragen für alle Unfälle vor ihrem Grundſtück 
die volle Verantwortung, die durch Ausgleiten entſtehen 
können. 2 
In Vor der verftärkten erſten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich am Sonnabend der Kontrolleur der 
hieſigen Poſtdirektion, Staniſlaw Cichoſkawſki, wohn⸗ 
haft in Karlsdorf, wegen eines ſchweren Sittlich⸗ 
keitsverbrechens zu verantworten. Es waren zur 
Verhandlung vier ärztliche Sachverſtändige binzugezogen: 
dem Angeklagten ſtanden zwei Verteidiger zur Seite. Der 
Staatsanwalt beantragte, den C. mit vier Jahren Zuchthaus 
und fünf Jahren Ehrverluſt zu beitrafen; das Gericht vers 
urteilte den Angeklagten zu einem Jahr Zuchthaus. 
— Wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Be⸗ 
truges iſt der Manver Anton Miloch von hier angeklagt. 
M. fälſchte einen Ausweis über Arbeitsunfähigkeit, verſah 
die Fälſchunga mit der Unterſchrift feines Arbeitgebers und 
verſuchte dann, bei der hieſigen Krankenkaſſe einen Geld⸗ 
betrag zu erheben. Dort wurde die Fälſchung aber ſofort 
erkannt. Da der Angeklagte bereits zweimal vorbeſtraft ift. 
beantragte der Staatsanwalt, ihn mit einem Jahr Zuchthaus 
zu beſtrafen. Das Gericht verurteilte den M. zu drei 
Wochen Gefängnis und 100 Zloty Gelditrafe oder weis 
teren 20 Tagen Gefängnis. 


* 


bei 60 Kilometer Geſchwindigkeit 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


21. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Der Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur recht mäßig be⸗ 
ſchickt. Luxuspferde fehlten gänzlich. Sehr vereinzelt wur⸗ 
den von Landwirten brauchbare Tiere angeboten, die immer⸗ 
hin gute Preiſe erzielten. Der Viehmarkt brachte geringe 
Auswahl in beſſeren Tieren. Für brauchbare Milchkühe 
mit Form⸗ und Farbefehlern forderte man 500-600 Ztoty. 
Abgemolkene Tiere erzielten auch weniger. Es wurde auch 


eine kleine Herde Jährlingslämmer angeboten. Es handelte 


ſich um kleine grobwollige Landſchafe. Wie man hörte, wur⸗ 
den die Tiere mit 35 Zloty pro Stück zu Zuchtzwecken ab⸗ 
geſetzt. Auch einige Ziegenlämmer kamen zum Verkauf. 
Nach längerer Zeit wurde auch wieder ein Paar Zugochſen 
angeboten. Es handelte ſich um Magertiere, die zu Maſt⸗ 
zwecken zum Verkauf geſtellt wurden. * 

Im Bienenzuchtverein für Graudenz und Umgegend 
hielt Prof. Sliwa vom ſtaatlichen Lehrerſeminar einen 
intereſſanten Vortrag über das gemeinſchaftliche Leben in 
der Tierwelt, unter beſonderer Berückſichtigung der Bienen. 
An den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Diskuſſion. Es 
wurde dann bekanntgegeben, daß in Strasburg, Laskowitz. 
Dirſchau und Konitz im Dezember dreitägige gärtneriſch⸗ 
bienenzüchteriſche und Geflügelzuchtkurſe ſtattfinden. Die 
Leitung dieſer Kurſe hat ein Delegierter vom Eiſenbahn⸗ 
miniſterium, Ing. Rembolſki, inne. 5 

Der andauernde leichte Froſt in Verbindung mit dem 
bisherigen, allerdings geringen Schneefall hat bereits eine 
erhebliche Glätte auf den Bürgerſteigen hervorgerufen. 
Fortwährend ſieht man Leute ausgleiten und zum Teil ſo⸗ 
gar ſtürzen. Deshalb iſt die Mahnung an die Hausbeſitzer 
oder =verwalter am Platze, für die Abſtumpfung der Glätte 
durch Beſtreuen der Trottoire mit Aſche, Sand oder der⸗ 
gleichen rechtzeitig und wiederholt Sorge zu tragen. Man 
ſollte ſich nicht, wie das manchmal geſchieht, mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß man eine Haftpflichtverſicherung abge⸗ 


ſchloſſen habe, von der ſelbſtverſtändlichen Rückſicht auf feine” 


Mitmenſchen abhalten laſſen, um ſo weniger, als ja be⸗ 
kanntlich auch die Verſicherungsgeſellſchaften im Falle nach⸗ 
gewieſener grober Fahrläſſigkeit keineswegs zur Zahlung 
der Schadenſumme verpflichtet ſind. Außerdem befreit der 
hen, en nicht von der Entrichtung der Polizei 
trafen. 


Thorn (Zorun). 


t Bon der Weichſel. Der. Waſſerſtand der Weichſel, der | | 


vor einigen Tagen im Oberlauf zugenommen hatte, iſt 
nunmehr auch in Thorn merklich angewachſen. Sonnabend 
früh zeigte der hieſige Pegel einen Stand von 1,15 Meter 
über Normal an. In 


hauptſächlich auf einem ſchmalen Streifen am jenfeitig 
Ufer treiben. f 
—dt Mit Waſſer verſorgen! In der Nacht zum 22. No⸗ 
vember werden im ganzen Bereiche der Stadt die Waſſer⸗ 
leitungsröhren geſpült!. Es wird empfohlen, ſich noch am 
Montag abend mit Waſſer für den nächſten Vormittag zu 
verſorgen, dan in den erſten Vormittagsſtunden des Diens⸗ 
tag das Waſſer noch ungenießbar ſein wird. e 
t Die Feuerwehr wurde Sonnabend 
9 Uhr nach der Bäckerſtraße alarmiert. 
Bäckermeiſters Pawelſki hatte ſich im Schornſtein Ruß 


entzündet, der aber abbrannte, ohne Schaden anzurichten. N 


ſo daß die Wehr gar nicht einzugreifen brauchte. 
* Selbſtmord verübte die 23jährige arbeitsloſe 
Stefanſa Sobotnicka, indem fie eine größere Menge 
Salzjäure trank. In ſchmerzhaften Krämpfen ſich 
windend, wurde ſie des nachts vom Schutzmann in der Sprit⸗ 
ſtraße aufgefunden und ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht 


t Spurlos verſchwunden iſt ſeit Dienstag vergangener 


Woche (15. 11.) der fünfzehnjährige Sohn Boleſtaw der in der 
Schwerinerſtraße Nr. 5 wohnhaften Familie Majewſki. 
Der Junge hatte verſchiedentlich den Unterricht in der 
Fortbildungsſchule geſchwäuzt, weswegen ſein Vater ihm 
Vorwürfe gemacht hatte. Der Verſchwundene iſt hellblond 


und war mit einem blauen Anzug und grauem Abersiehes 


bekleidet. 85 5 

E Die barbariſche Verunſtaltung der kunſtvoll geſchnitz⸗ 
ten altertümlichen Tür des ſogenannten Roten Speichers 
in der Baderſtraße durch das darauf angebrachte Schild der 
Wach⸗ und Schließgeſellſchaft iſt glücklicherweiſe ſchnell be⸗ 
ſeitigt worden. Die Geſellſchaft hat das Schild ſofort ent⸗ 
fernen laſſen. een bd 

1 Geldſchrankknacker haben ſich nach längerer Zeit wieder 
einmal unſere Stadt als „Arbeitsfeld“ ausgeſucht. In der 
Nacht zum Sonnabend erbrachen fie den Geldfchranf der 
Tabakwaren⸗Großhandlung von Jözef Szwiee in der 
Baderſtraße (Lazienna) im Hauſe der Bienenkorb⸗Loge. 
Ihnen fielen Bargeld, Blankowechſel, Gold⸗ und Bijouterie⸗ 
waren in der Höhe von ſchätzungsweiſe 10 000 ai in die 
Hände. — Die Art und Weiſe der „Arbeit“ läßt auf ganz 
Ntegte „Fachleute“ ſchließen. Die Täter hatten ſich näm⸗ 
ich Eingang zum Kiſtenkeller verſchafft, der unter den zu 
ebener Erde belegenen Bureauräumen ſich befindet. Ver⸗ 
muttich Haben fie ſich hier eingeſchlichen und ſich ſodann ein⸗ 
ſchließen laſſen. Dann ſtemmten ſie durch die Keller⸗ 
decke ein Loch durch das ſie ſich nach oben hindurch⸗ 
zwängten. Am Geldſchrank ſchnitten fie das Schloß aus, 
ſo daß deſſen Tür ſich öffnen ließ. Den Rückweg traten ſie 
wieder durch den Keller an. Sie. verließen ihn durch die 
von innen aufgebrochene Tür nach der Baderſtraße, nicht 
ohne ſich vorher durch eine Flaſche e geſtärkt zu haben. 
— Nach den zwei erfolglofen Geloͤſchrankeinbrüchen, die vor 
längerer Zeit in der Stadtſparkaſſe und hernach in der 
Kreisſparkaſſe verübt wurden und noch in aller Erinnerung 
find, iſt dies der erſte erfolgreiche größere Geldſchrank⸗ 
einbruch hierſelbſt. f * * 
Größere Zuckermengen geſtohlen wurden aus plom⸗ 
bierten Güterwaggons auf dem ÜUferbahngleis. Bei der 
Wiederholung des Diebſtahls wurde der Dieb, ein Trans⸗ 
portarbeiter ergriffen. ax. 


(0) Aus dem Landkreis Thorn, 19. November. Die 
Landſtraße Thorn — Ottlotihin—Giehocinet 
iſt bis Ottlotſchin in einer ſehr ſchlechten Verfaſſung und 
hat ſtellenweiſe jo große Vertiefungen, daß die Autofahrer 
aus dem Hinterſitz faſt 
hergusgeſchleudert werden und die Geſpanne hauptſächlich 
zwiſchen Balkan und Ottlotſchin zum Vorwärtskommen 
friſche pferde vorlegen müſſen. Um nur die eine Hälfte 
leſes außerordentlich ſtark benutzten Weges mit einem zeit⸗ 
weiſe internationalen Autoverkehr nach Ciechoeinek mit 
Kohlenſchlacke zu befeſtigen und den Sommerweg ordentlich 
auszubeſſern, find 15000 Kubikmeter Schlacke, Kies und 
Lehm erforderlich. Dieſe 22 80 Verbeſſerung würde ca. 
40 000 Zloty koſten. Der Herr Staroſt hat für dieſe Zwecke 


folge des anhaltenden Froſtwetters 
haben ſich die erſten Grundeisſchol len gebildet, die 


en 
* * 


1 tag gegen 
Ae ſe des“ 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 268. 


Bromberg, Dienstag den 22. November 1927. 


an den Wegeverband Ottlotſchin⸗Czerniewice uur 6000 31. 
bewilligen können. Mit den Arbeiten wurde in Ottlotſchin 
begonnen. — Die verſpätete Winterſaat hatte ſich 
recht mittelmäßig entwickelt, große Ackerflächen konnten erſt 
Ende Oktober und Anfang November beſät werden. Der 
kürzlich eingetretene Froſt hätte großen Schaden verurſachen 
müffen, wenn nicht ſeit einigen Tagen ausgiebiger Schnee 
gefallen wäre. Im allgemeinen hat der Roggendruſch 
der diesjährigen Ernte ſehr mittelmäßige Reſultate ergeben. 
Das Getreide ſchüttet im allgemeinen zehn Prozent ſchlech⸗ 
ter als bei der vorfährigen Mittelernte. Auch fehlt es den 
meiſten Landwirten an dem nötiaſten Betriebskapital für 
eine ordnungsmäßige Bodenkultur. : 


— — 


Culmſee (Cheimza). 


9. Der Totenſonntag war vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt. Faſt alle Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde 
aus Stadt und Land nahmen an dem erhebenden Gottes⸗ 
dienſte teil, den Pfarrer Kuberſki abhielt. 
gaben ſich viele Kirchgänger nach dem Friedhof, um an den 
Gräbern der teuren Entſchlafenen Kränze niederzulegen und 
im ſtillen Gedenken zu verweilen. N 5 + 

Das jeltene Feſt der Goldenen Hochzeit begingen am 
Sonnabend, den 19. d. M., Herr Johann Zeitz und Gattin 
in voller Rüſtigkeit. Der Jubelbräutigam iſt 78 Jahre alt 
und ſeit dem 1. Januar 1881, alſo fait volle 47 Jahre, bei 
Frau Baronin v. Kalkſtein auf Gut Pluſkowenz bei Culmſee 
als Obergärtner tätig. 3 + 

In die Irrenanſtalt überführt wurde am Sonnabend 
der Maſchinenmeiſter W. Sjelſki, der am B. Juli v. J. 
den Direktor der hieſigen Zuckerfabrik, Dr. Jacobſon, 
auf feinem Sonntagsſpaziergange erſchoſſen hat, auf Grund 
der Gutachten der Arzte in der Thorner Strafkammerſitzung 
am Montag, den 7. November aber freigeſprochen worden 
war, da ſich das Gericht der Anſicht anſchloß, daß S. nicht im 
Beſitze der geiſtigen Fähigkeiten geweſen und deshalb für 
ſeine Tat nicht verantwortlich zu machen ſei. Dieſer uner⸗ 
wartete Ausgang des Prozeſſes löſte bei allen, die den Her⸗ 
gang der Tat kannten, eigenartige Gefühle und Gedanken 
aus, denn man war der Meinung, daß ein Menſch, der nicht 
zurechnungsfähig iſt und den Tod eines Menſchen herbei 
führt, vor evtl. weiteren Handlungen gegen ſeine Mit⸗ 
menfchen bewahrt werden muß. Dieſe Anſicht wird auch die 
Landespolizeibehörde in Thorn veranlaßt haben, die Wieder⸗ 
feſtnahme des Sielſki zu verfügen. Als die Polizeibeamten 
ihn, der ſich 12 Tage der Freiheit erfreut hat, am Sonnabend 
abholen wollten weilte er bei Verwandten in Seehof. Von 
dort wurde er im Auto zur Bahn transportiert und mit 
dem Abendzuge nach der Anſtalt Konradſtein gebracht. 

d Ein Racheakt. Einem Pferde des Beſitzers Modle⸗ 
bowſki in Dübeln (Dubielno) wurde nachts eine etwa 
20 Zentimeter tieſe Wunde in der Flanke beigebracht, ſo daß 
ein Tierarzt zur Behandlung herbeigezogen werden mußte 
und das Tier für mehrere Monate arbeitsunfähig iſt. Es 
handelt ſich höchſtwahrſcheinlich um einen Racheakt eines 
Arbeiters 1 12 
9 Von der Weide geſtohlen wurden nachts dem Guts⸗ 
beſitzer Walig era in Biſch.⸗Papau ſieben Mutterſchafe 
und ein Lamm. Nur ein mit den Verhältniſſen genau be⸗ 
kannter Menſch kommt als Täter in Frage. f * 
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Der Schaden beläuft ſich auf 900010000 Zloty. Die Ver⸗ 
urſache konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 3 
b Gorzuno (Görzno), 20. November. Holzverkauf. 
Die ſtaatliche Oberföriterei Anda veranitaltet am Donners⸗ 
tag, 24. d. M., im Warmſchen Lokale in Gorzno eine Holz⸗ 
verſteigerung für die örtlichen Bedürfniſſe. Verkauft wird 
etwa 40 Feſtmeter Bauholz 1.—4. Klaſſe, 70 Stück Kiefern⸗ 
ſtangen 1.—3. Klaſſe, 120 Raummeter Kloben und 30 Raum⸗ 


ſofortige 0 N 5 

P. Neuſtadt (Wejherowo) 19. November. Der heutige 
Wochenmarkt war nur ſchwach beſchickt und beſucht. 
Infolge des Schnee⸗ und Froſtwetters gab es recht wenig 
‚Kartoffeln, fie koſteten 66,50 und waren bald vergriffen. 


W ET 


Heute vormittag 110 Uhr entſchlief ſanft unſer 
lieber, guter Vater, Großvater, Urgroßvater und 
Onkel, der 


Kämmereikaſſen⸗Rendant a. D. 


Cornelius Warte 


im 83. Lebenslahre. 
Dies zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, tief» 
betrübt an j 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Podgörz bei Torun (Thorn), den 18. Nov. 1927, 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 22. No⸗ 


vember 1927, nachmittags um 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus, auf dem neuen evangl. Friedhof ſtatt. 


der Neulſche Seimatbote in Polen 8e 
Kalender für . it 


Kunſthonig 


Justus Wallis, Toruf, ul. Szeroka 34 


Franko⸗Verſand nach außerhalb 
gegen Voreinſendung von 2,40 21. 
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A Barlozug r. Stargard). : 20. mber. Am 19. 
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Teil Möbel wurde durch Feuer IR beſchädigt. 
ſicherungsſumme befrägt nur 5000 Ztoty. Die Entſtehungs⸗ 
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Wrucken dagegen wurden reichlich angeboten und koſteten 


der Zentner 8 Zloty, das Pfund 10 Groſchen. Weißkohl 
war auch genügend zu gleichen Preiſen vorhanden. Ge⸗ 
flügel und andere Produkte hatten dieſelben Preiſe. Fleiſch⸗ 
preiſe unverändert. — Auf dem Schweinemarkt wax 
es lebhaft, man kaufte dort Ferkel von 4—6 Wochen für 12 
bis 16 zl das Stück; größere Läufer brachten 45—60 31..— 
Vom Kreistag. Am Dienstag fand unter dem Vorſitze 
des Staroſten Lipſki eine Kreistagsſitzung ſtatt, während 
welcher zunächſt die neuen Deputierten des Bezirks Luſin 
eingeführt wurden. Dann wurden für den Wojewodſchafts⸗ 
landtag die Herren St. Dabrowſki in Gr. Dennemörſe 
und Andreas Strozynſki in Neuſtadt gewählt, ihre Ver⸗ 
treter find Bürgermeiſter Kruczynſki und Gemeindevorſteher, 
Kramz in Grünberg (Czeſtkowo). Als Delegierter für die 
Plenarſitzung des Kreisverbandes der Wojewodſchaft wurde 
St. Dabrowſki gewählt. 
ſchuſſes wurde eine einmalige Zulage bewilligt. Ferner 
wurden die Vorſchläge für den Gemeindevorſteherpoſten 
entgegengenommen Für den Bezirk Schloß⸗Neuſtadt wurde 
an Stelle des jetzigen Schulzen Kralewſki Joſef Szym⸗ 
czak gewählt. Das Eigentumsrecht an der ſtrittigen 
3. Mai⸗Straße ſprach der Kreistag der Stadt zu, wodurch: 
ihr der Unterhalt dieſer Straße zufällt. 1 

d Schöneck (Skarſzewy], 20. November. Durch Hunde 
erheblich verletzt. Die ſeiner Zeit gebrachte Nachricht 
über das Verſchwinden der 76jährigen Witwe Kluck hat 
jetzt eine Aufklärung gefunden. Auf dem Wege zu Ver⸗ 
wandten auf dem Ausbau wurde fie von drei großen 
Hunden angefallen und dermaßen verletzt, daß ſie 
ins Krankenhaus übergeführt werden mußte. Hiervon er⸗ 
hielten die Angehörigen erſt ſpäter Kenntnis, ſo daß ſie an⸗ 
nahmen daß die Verletzte verunglückt war. 

Schwarzenan (Szwarcenowo), 18. November. Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl. Ungebetene Gäſte ſtatteten vorige 
Woche bei dem Landwirt Kurkielewiez in Schwarzenan 
einen Beſuch ab. Sie ſtahlen alle Wäſche⸗ und Bekleidungs⸗ 
ſtücke, Die Polizei iſt den Tätern bereits auf der Spur. 
Auch bei dem Beſitzer Zuralſki in Skarlinek iſt eingebrochen 
worden; jedoch war hier die Beute geringer. 

—— —äü 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


° Alexardromwo, 19. November. Wir berichteten kürzlich 
über die Baufälligkeit eines liquidierten Be⸗ 
amtenhauſes unweit der Tonczinna. Dasſelbe iſt in⸗ 
zwiſchen wohl polizeilich geſperrt worden, doch verlautet 
noch nichts von einem gänzlichen Abbruch, obwohl dieſe ein⸗ 
fallende Ruine die vorbeifahrenden Geſpanne gefährdet. — 
Obwohl die Maſten der neuen elektriſchen Lei⸗ 
tung für den Strom aus Grodek ſchon ſeit Monaten auf⸗ 
geſtellt ſind, iſt die Leitung noch nicht im Betriebe. In 
Ciechozinek find die Hausanſchlüſſe bereits fertiggeſtellt. 

8 4 8 * 


Polniſch⸗Oberſchleſten. 


Bielitz (Bielſto), 20. November. Der Staat um 
500000 zi geſchädigt. Die Spiritusaffäre in Biala 
bei Bielitz, von der wir bereits berichteten, ſcheint ſich zu 
einer Korruptionsaffäre großen Formats auswachſen zu 


wollen. Im Verlauf der weiteren, von einer Spezialkom⸗ 


miſſion des Kreisgerichtes in Wadowitz geführten Unter⸗ 
ſuchung find neuerdings vier Verhaftungen vorge⸗ 
nömmen worden. Unter den Verhafteten befinden ſich drei 
Finanzbeamt e, von welchen einer gegenwärtig, die 
anderen früher in Biala beſchäftigt waren und die durch die 
Ergebniſſe der Unterſuchung ſchwer belaſtet erſcheinen. Die 
‚urfprünglich mit 200 000 at bezifferte Schadenſumme dürfte 
nach den bisherigen Unterſuchungsergebniſſen auf mehr als 
500 000 zi geſtiegen ſein. Eine enentuelle Geld⸗ 
ſtrafe, die für dieſe Hinterziehungen in Betracht käme, 
müßte alſo weit mehr als 10 Millionen z1 betragen, 
ein Betrag den die Firma Fraenkel wahrſcheinlich nie auf⸗ 
bringen kann. f ; > 
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Freie Stadt Danzig. 


Den Beamten des Kreisaus⸗ 


* Danzig, 19. November. An polniſcher Küſte 29 


geſtrandet. Ein böſes Schickſal erlebte der ſchwediſche 
Motorſegler „Thyra“, der im Oktober bei Heiſterneſt auf 
Hela ſtrandete. Näheres über dieſen eigenartigen Fall 
wurde in der Verklarung vor dem Gericht in Danzig be⸗ 


Graudenz. 


Donnerstag, den 24. Movember 1927, 


½ Uhr abends im „ voli . 


zu dem ich meine Schüler aus Grudziadz 

und Umgegend hiermit einlade. Gäſte können 
mitgebracht werden. 

Künſtleriſche Tanzaufführungen.— 


Feines . | 
Zeichnen, Zuſchneid. 
ſowie Ghmeiderei 4 


erlernen Damen bei 
Bartz, Rözanna 5. 14150 


Handarbeiten 


Reparaturen 
g, e Ubren um Goldivaren 


Rai janska Il, parterre. werden ſchnell u. gewiſſenhaft ausgefüh 


9% e 
Gummiſchuhe 


repariert 1% 


Torun, 
136855 


Grudzigdz, Forteczua 20a. A 


uliea Torunska . " 


Woritz Waſchke 


40 
Petſchulat. Moſtowa 14 5 er g 5 NE. 
re 


Gap“ in Mappen, Blocks 
ine hochtrag. Kuh 


Packung., Kaſſetten 


— —— Anerkannt gute Qual. 
tebt zum Berfaur bei ‚NgmenEiebrut;; ben ‚Dilligiten" we 
Algen Nowawies| Buchdruckerei Walter Reiß, 


W h 45 Jiotorfa. 


18 J. alt, m. 
Fräulein, gut. Erzie- 
hung, ſucht eine gute 
Stellung zwecks Er» 
lernung der Küche 
oder auch als 


Verkäuferin 


Domanski, Torun, 
© Fulasklego 10, 21 


Toruüska 12. 
EEE 
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am dienstag. den 22. November, abends 7 Uhr 


Rinderbrustessen : 


wozu ergebenst einladet 


Frieda Sinell, 9 
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Paul Wodzak, Uhrmacher, 


Tivoli. 


J. Engl. 
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Dar, 


kannt. Der Motorſegler hatte in Danzig mehrere Hundert 
Fäſſer Benzin geladen, um fie nach Karlshamm zu bringen. 
Am 25. Oktober, abends 7.30 Uhr, fuhr das Schiff von Neu- 
fahrwaſſer ab, war um 10.30 Uhr bei Hela, um 11.15 Uhr 
vor Heiſterneſt und kam vor Rixhöft. Um 2 Uhr nachts 
war der Sturm ſo ſtark, daß der Klüwer zerriß und be⸗ 
ſchloſſen werden mußte, umzukehren. Am 26. Oktober, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ankerte man in Gdingen und wartete das 
Abflauen des Sturmes ab. Am 29. Oktober um 3 Uhr 
glaubte man die Reiſe wieder fortſetzen zu können, und man 
kam zum zweiten Male bis vor Rixhöft. Der Sturm wurde 
aber ſo ſtark, daß man am 30. Oktober nochmals umkehren 
mußte. Um 5 Uhr nachmittags war man vor Heiſterneſt. 
Der Sturm wurde zum Orkan. Das Waſſer ſpritzte derart 
über das Schiff, daß man die Augen kaum öffnen konnte. 
Um 10 Uhr abends berührte das Schiff zum erſten Male 
den Grund. Ein Teil der Decksladung wurde über Bord 
geſpült und an Land getrieben. Die Signale durch 
Blaſen und Raketen blieben unbeachtet; Hilfe 
wurde nicht geleiſtet. Das Schiff trieb immer mehr 
an den Strand. Morgens 6 Uhr ſprang die Beſatzung ins 
Waſſer und gelangte an Land, um von hier aus weitere 
Maßnahmen zur Rettung des Schiffes zu unternehmen. Bei 
einem Fiſcher wurde man aufgenommen und erhielt trockene 
Kleidung. Als man zurückkehrte, fand man den Strand- 
vogt vor. Er erklärte, das Schif ſei geſtrandet und ver⸗ 
laſſen worden. Was am Strande liege, gehöre ihm. Er 
geſtattete nicht, daß die Beſatzung zum Schiffe fuhr und es 
betrat. Auch Bergungsverſuche wurden von ihm 
verboten. Ein Bergungsdampfer aus Danzig erſchien 
am Montag, konnte aber daher nicht arbeiten. Das Wetter 
war auch noch ungünſtig. Am Dienstag war das Wetter 
ſchön; doch Abſchleppungsverſuche durften nicht unternom⸗ 
men werden. Als das Abſchleppen dann geſtattet wurde, 
war das Wetter ungünſtig. Das Waſſer war ſchon zurück⸗ 
getreten, und das Schiff lag nun auch ſo tief im Sande, daß 
es nicht mehr abgeſchleppt werden konnte. Es brach dann 
mitten durch. Schiff und Ladung gingen verloren. 


Allen, die beim Heimgange 
meiner lieben Frau ihre Teil⸗ 
nahme bekundeten, ſage ich 
meinen 78 


herzlichſten Dank. 


| Emil Will, Seminarlehrer. # 
Bydgoſzez, den 21. Nov. 1927. 


1 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
lieben Verſtorbenen 
Namen der Hinterbliebenen 


herzlichen Dank. 


Gertrud Winkler. 
Grudziadz, den 19. November 1927. 
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Rechts-Beistand 


Of. . Behrens 


Pas-, Hypotheken-. 
Steuer- und de- 
richts - Schwierig- 
veiten. 3 5 


D. Matern, Dentist 


hrücken, Zahnersatz u. Füllungen. 

Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 
| Sprechstunden von 9—1, 3—6x 
Rydsoszez, ul, Gdanska 21. 
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Unterricht 


Sanitätsrat Dr. Hölzi’s 13006 


Bad Polzin. 


N AN. 


A. 


ſage ich im =) re 193 und 408 


HEN! 
— 


von 4-8 Fromenada 3 
Franzöſiſchen 14190 


Grammatit, Konv. ert. 
Dworcowa 66, 1. Et. Its · 


Kaiserbad - Sanatorium 


* Danzig, 19. November Eine ſeltene Himmels⸗ 
erſcheinung war am ſüdweſtlichen Himmel zu beob⸗ 
achten. Die von Wolken ſo weit verſchleierte Sonne, daß 
man in ſie blicken konnte, war in einen mehr ovalen Licht⸗ 
körper verzogen, deſſen ſcharfe Krümmungen ſenkrecht zum 
Horizont ſtanden. Sſtlich von der Sonne, etwa in der vier⸗ 
fachen Länge ihres Abſtandes nom Horizont, getrennt durch 
eine dunkle Wolkenwand, erſchien in einem etwa drei Viertel 
ſo ſtarken Glanze, in demſelben Abſtand vom Horizont, eine 
Nebenſonne mit unbeſtimmten Umriſſen und einem 
regenbogenfarbigen Seitenſchein nach Oſten zu. Die Er: 
ſcheinung dauerte etwa 20 Minuten und bot einen eigen⸗ 
artigen Anblick. 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt ber Deutſchen Rundſcha u“ 
Stärkerer Froſt in Ausſicht. 


Die vergangene Woche hat den Einzug des Winters gebracht. 
der allerdings von ſehr unterſchiedlicher Strenge war. Nieder⸗ 
ſchläge, die durchweg als Schnee auftraten, wurden faſt überall 
beobachtet. Recht kalt war es wieder im nördlichen Schweden, wo 
häufig mehr als 20 Grad Kälte herrſchten, einmal aber ſogar ſchon 
— 85 Grad gemeſſen wurden. Im Gegenſatz dazu iſt über den 
Meexesflächen und den angrenzenden Ländern ſtarke Erwärmung 
gegen die Vorwoche zu beobachten. Ein Warmluftſtrom brachte in 
Irland Temperaturen über 10 Grad, über Island von 8 und 
9 Grad, ja. ſogar Spitzbergen und dem nördlichen Eismeer noch 
Tauwetter. 

Wird dieſes Wärmegebiet auch bei uns in der kommenden 
Woche wieder eine Rückkehr der milden Witterung verurſachen? 
Um das zu entſcheiden, ſoll die Wetterlage unterſucht werden. Das 
Hoch über Skandinavien hat ſich im Laufe der Woche nach kurzer 
Abflachung ganz weſenklich verſtärkt und dabei oſtwärts an Aus⸗ 
dehnung gewonnen Von ihm geht die kalte Strömung aus, die 
uns den Froſt gebracht hat. Dem Hoch liegt nun auf dem Ozean 
ein recht ſtarkes Tiefdruckgebiet gegenüber, das ſich ebenfalls ver⸗ 
ſtärkt hat, und das für den Warmluftſtrom über dem Ozean ver⸗ 
antwortlich zu machen iſt. Zwiſchen dieſen beiden feindlichen 
Mächten ſpielt ſich jetzt der Kampf ab. Gelingt es dem Hoch, ſich 


ODOO000000000 000000 Docaooao Dooococo A 
— 
— 
— 


Metallbettstellen 


elegante und einfache 
von 80 zt an 


von 58 zt an 14248 


Auflegematrätzen 


Waschtische, Waschservice, 


II 


N 
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Hensel, Zydgoszez, 


Dworeowa 97 | 
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FABRYKA CHEMICZNO-FARMACEUTYCZNA 
„AP-KOWALSKI"WARSZAWA. 


Dae weiss etwas für: Dich 
zum S. Dezember! 
W. Teutsch, Musikalien - Zentrale 


Buydgos cx, Pomorska J. 14401 
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zu behaupten fo Bleibt das kalte Wetter erhalten, over verftärft 
ſich vielleicht ſogar noch. Wenn aber der tiefe Druck das Hoch ver⸗ 
drängt. dann überfluten bald warme und feuchte ozeaniſche Luft⸗ 
maſſen Mitteleuropa, und mit dem Winter iſt es vorerſt wieder 
einmal zu Ende. Nun ſcheint aber tatſächlich das Hochdruck⸗ 
gebiet diesmal ungewöhnlich widerſtandsfähig zu 
ſein. Der von Weſten ſich heranſchiebende Tiefdruck wird von ihm 
in zwei Teile geſpalten: in ein Nordmeertief, das über Spitzbergen 
nach Sibirien abzieht und ein Mittelmeertief, das über Italien 
und den Balkan zu uns nach Polen vordringt. Das erſtere wird 
uns kaum irgendwie in Mitleidenſchaft ziehen, ganz im Gegenſatz 
zu dem zweiten. dem Mittelmeertief. Dasſelbe ſteht immer in 
Verbindung mit einem Strom warmer Luft, der zum mindeſten 


auf kürzere Zeit Erwärmung bringt, die mit Schnee 


und Regenfällen einhergeht. Zu gleicher Zeit bereitet ſich 
aber auch durch Verſtärkung des Druckgegenſatzes zwiſchen Mittel⸗ 
europa und Skandinavien die Vorbedingung für einen erneuten 
und diesmal weit evergiſcheren Kälteeinbruch aus 
jenem Koltluftreſervoir vor. Demnach dürfte die Witterung der 
nächſten Woche etwa folgenden Verlauf nehmen: Am Wochenbeginn 
trübes Wetter mit vereinzelten Regen⸗ und Schneefällen, wos 
bei die Temperatur in der Niederung um Null Grad bleibt. Von 
der Wochenmitte ab etwa allmähliches Verſchwinden der Bewölkung 
und Einſetzen ſtärkeren Froſtes. Es dürfte ſich eine ziemlich 
ausgedehnte Schneedecke bilden. Dr. M. 


ünktliche Zuſtellung 
der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für den 
Monat Dezember heute noch erneuert wird! 


. 
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uiklärung mer Lukutate, 


Da einige Zeiiungen vor allem aus Unkenninis über 
den wahren Sachverhalt irreführende Artikel über 
Lukutate gebracht haben, die z. T. schon widerrufen 
sind, wird darauf aufmerksam gemacht, daß neuerdings 
einwandfrei durch Gutachten von Universitäten, 
Kliniken und: zahlreichen Aerzten erwiesen 
ist, daß in den Anzeigen über Lukutate keinerlei 
Ueberireibungen enthalten sind, vielmehr beweisen die 
mit Lukutate erzielten wunderbaren Erfolge, 
daß die Ankündigungen noch viel zu bescheiden ge- 
wesen sind. a 

Lukutate — heute in aller Mund — wird sich 
behaupien, wie sich „Brofella“ behauptet:hat. Erst 
bekämpft, dann probiert, dann gebraucht! Und wie 
heute „Brofella‘‘ fesisteht, auf ehernem Fundament, so 
wird es Lukutate morgen iun. Was „Brotella“ wohl 
heute jedem Arzt als „Darmfaktor“, als „Opstipations- 
diät“ ist, die das schädliche Abführmittel ersetzt, das 
wird „Lukutate“ als „Stärkungsmittel“, als. „Drüsen- 
faktor“, als „Verjüngungs-Vitamin“ morgen sein. 

Verlangen Sie Literatur über „Lukutate“ als 
Verjüngungsmittel, 14482 

Lukutate wie folgt zu haben: 


1. Lukutate-Gelee-Früchie 21 7.— In Apotheken und 
2. „ Boulllon-Wörfel 21 9.— n 3 
3. „ ‚-Mark(Marmelade) 7.— ] folgt Zusendung direkt; 


Generalvertrieb der Nahrungsmittejwerke - 
= Wilhelm Hiller, Hannover: 


Alfred Fink, Danzig, Hundegasse 52 
Telefon 26881, p. K. O.-Konio Nr. 207 277. 
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Nervenschwäche, Neurasthenie 


Wer an ihren Folgen wie Schlaflosigkeit, Auf- 
geregtheit, Niedergeschlagenheit, gst-und. 
Schwächezüständen, nervösen Magen- und 
Herzstörungen leidet, verlange sofort kosten- 
reien Prospekt Nr. 1. 13447 


Or. Malowan & Co., Danzig Abt. 54. 
— —— — — w — — 
grafien 


0 to zu staunend billigen 


Sasshilder ir“ 
nur Gdanska 19. 


Inh. A, Rüdiger. 1579, 


Uhr macher 
nvalide, repariert 
Uhren zu mäßigen 
Preiſen bei H. Kowalski, 
ulica Hetmariska 13, Ur. 


Hauplner 


maschinen 
für Hand- u. Kraftbetrieb. 


Quiobeizungen ’' 7. 
für Limousinen und Phaetons, oſine 
Unterhaltungskosten, repulle oh f 
n 2. 175, — ff 
empfiehlt 14476 
C. Stadie - Qutomobite 
»  Byagoszez, ul. Gdanska 760. 


Spezialheilanstalt bei Gicht, Rheuma, Ischias, Frauenleiden, 
Moorbäder im Hause. 5 
| Das ganze Jahr geöffnet und besucht, 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


Jackowskiano 15/16, il, 


bivil-Kasino 


Gdaäska 160a 
Anerkannt bester 


Mittagstisch 


10 Kar en 21 13,50 


Muülſche Bühne 


Bydaoiic T. . 
Freitag, 25. Nov. 1927 


Sprzedaz licytacyjna. 
‚W Srode, dnla 23 b. m.“ przed pol. 
o god. 11 sprzedam w podwörzu firmy spedy- 
cyine) „Rawa', przy ul. Sniadeckich, przez 
licytaeje, najwiecej dajacemu, za gotowke: 
1 kase ogniotrwala 
nastepnie‘ zas o godz. 12 W mei kancelarji 
przy ul. Zduny 9 . 
1 ziota branzoletke 
2 . 1 255 . e si 
aparaty do fotografowania, tablet plate- 
rowany,.lornetke 2 futeralem Zelsch, . Bydapszes, 5 
robne | Nlica Gieszkowskiego 


- Erstklassigen 


Koks 


zu ermäßigten Preisen 


1336 


r . 
lle monet starych i inne drobne Moltkestr.“ 2. 


przedmioty. 
K som. s „ 8 ! Telephon 1304, 
ozlowski, kom. sadowy W Bydgoszezy 1 Praxie. 


Verſteigerung. Am Mittwoch. d. 23. d. Mts., 
vorm um 11 Uhr, verkaufe ich auf dem Hofe der 
Speditionsfirma „Rawa“, ul. Sniadeckich, 
durch Verſteigerung gegen bar: 1 Geldſpind: 
um 12 Uhr. in meinem Büro in der ul. Zduny 9 
ein goldenes Armband, 2 goldene Damen⸗ 
hren, Photographieapparat, Tablett aus 


ahlt 
amtli 


Münzen und verſchiedene andere Sachen. 


janos 


Prämiiert mit der 2725 


Goldenen Medaille 


Kauft man am günstigsten in der 


binno-Cenkrule pomorskn10 


rei. 1738 (ois-à- vis der Feuerwache) · 


rbeitung v. Pe 


ihre eigene 


} Wäſch 
nähen. lerfhten, 7 


Lignidations⸗ 
Ausverlauf 


— ai 
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Fhotograph. Kunst-Anstalt 

F. Basche, Bydgoszez-Okole 
Anerkannt gute Arbeiten, 13852 

Spezialist für Kinder - Aufnahmen. 


Niedrige Preiſe. 
Mesklleyson, 


Nowolipki 18, 


aaa 7 20” 


Gerberei 


öchſtpreiſe für 
bie 3 Be 5 1 Jede mp 
atin, Lorgnette mit Futteral (Zeis), altelbaare.. Gerbe ü. färbe 
2 - 3 aller. 1 8 Auf⸗ 

zſachen, 


Wear Malboıska 18. 
9206466400 


Oberhemden u. and. 
Wäſche w. ſ angefertigt. 
Dortjelbit”?. Damen 
937 schnellstens ausgef. 
Fein, Wilenske 6, III. 


Wäſche wird ſauber 
u. billig ge⸗ 
waſchen. DOberhemden 
werden geplättet v 305, 
40 gr., Kragen v. 510er, 


Zdunn 11. v. 7547 


von Spieltartem‘, von 
Wel uon Ba er Püſche z. Plütten 918 05 
Braun Angabe der Verhältniſſe unter Beifügung 


Warszawe, Dworcowg 18 Hof, r. des Bildes unter B. 14393 an die Geſchäfts⸗ 


Wäſche 5 Atelier MN. 


glellonska 7, I 


fertig, in Stücken und 
Fellen, für Konſeltion 
u. Galanterie empfiehlt 
zu günſtigen Beding. 
Hagazyn Nowosoi, 
Bydgoszez, 


Schleifen von 
Scherkämmen 
sow, jede Reparatur 
an Handscheren und 
Schermaschinen werd. 
in eigener Werkstatt 


kurze Zeit. 


Hauptmer-Instramente 
f.Tierzuchtu.Pflege. 
Aliein-Verkauf für d. 
Freistaat Danzig und 
Pommerellen 


Fruhz Kuhnert 


Inh.: Paul Kuhnert 
Janzig, Hundegasso9 
Telefon 2850607, 
Gegr. 1879. 14038 


Kulſmann 


\ exwünſcht, aber nicht Bedingung. 
nimmt an 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Haile) Bydgoska Guzownin -Miejske. 
ſertigt von eigenem und geliefertem Material a 


Damenwäſche, Oberhemden, Bettwäſche, 
Ppiamas, Berufsſchürzen und Mäntel, 
Maſchinen⸗Knopllscher zu mäßigen Preiſen.“ 


3500 —4000 21 


iucht 2 a 
Dluga 33. gegen hohe Zinſen au 
- ff. unter 
Tel. 1700. 19992], Taxa2 a. d. Gichft. 


Suche für Verwandten, vermög., ſelbſtändig. 


eine herzensgute, gebildete Dome von ange⸗ 
meſſener Exſcheinung, evangeliſcher Konfeſſion, 
bis 30 Jahre alt, wels Heirat. Vermögen 
Genaue] | 


empfiehlt abends 8 Uhr: 


Neuheit! Neuheit! 
Der Paragraphen⸗ 
teufel 


Tragikomödie in 4 Att. 
von Fritz Philippi. 

Eintrittskarten 
für Abonnenten Diens⸗ 
tog und Mittwoch in 
Johne's Buchhandlg. 
Freier Verkauf Don» 
nerst. in Johne's Buch⸗ 
handlung. Freitag von 
11-1 und ab? Uhr an 
der Theaterkaſſe. 14495 


Sonntag, d. 27. Nov. 27 


nachm. Uhr: 
Fremden⸗ u. Volks⸗ 
vorſtellung 
zum letzten Male 
zu kleinen Preisen: 


ver“ 
Fußballtönig 
Schwant in 3 Akte. 


von Marx Reiman 
und Otto Schwar 


N 
Bunter Abend 
: ab Dienstag bis einichl,. 
von Bromberger Künſtlern Fonnabend ein Johne's 


N Buchhandlg. Sonntag 
1 in Wysoka bei Herrn Wolfram von 1 —1 u. ab? Uhr an 


am 22. November, abends 7 Uhr.] der Theaterkaſſe. 
* Die veitung. 


Echneeſchuhe 


„Pepege“ 
„ inder 15.00 
18.50 


Damen 


Mercedes, Moſtowa 2. 


Dienstag, den 22. Noybr. 
asends 8 Uhr 
im Civilkasino 


‚Liehtbildervortrag: 
dul Alfred Merbach - Berlin 


„Aus der Kunstgeschichte 
der Theater dekoration“. 


Eintrittskarten für Mitglieder 2,- zt, für Nicht- 
mitglieder 2.50 zt in der Buchhandl. E, Hecht 
Nachf., (rdanska 19. 1436 


— 


5 Wer in der Ermordeter Am 14. d. M. wurde bei 
Gratz, Kr. Pleſchen, die Leiche eines ermordeten Mannes 
gefunden, deſſen Herkunft und Name unbekannt if: Es 
handelt ſich um einen etwa 30 Jahre alten Mann, 1,65 Meter 
groß, hager, brünett und mik brauner Jacke, Mancheſter⸗ 
hoſen, ſchwarzen Strümpfen, hohen, abgekragenen Schuhen 
bekleidet. Perſonen, die Auskunft über den Toten geben 
können, werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Wil⸗ 
helmſtraße 21, Zimmer 35, zu melden, wo auch eine Photo- 
graphie des Toten ausliegt. : 

$ Das Städtiſche Polizeiamt teilt mit, daß ein Wolfs⸗ 
hund als zugelaufen gemeldet wurde. Der Beſitzer kann 
ſich im genannten Amt, Burgſtraße 32, Zimmer 7, melden. 

$ Berhaftet wurden ſechs Diebe, zwei Trinker und eine 
Perſon wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung. 


* 
8 Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Deutſche Bühne Budgoſzez, T. z. Die 1. Wiederholung der auch 


— mit ſtarkem Erfolg aufgenommenen Zuchthauskomödie „Der 
aragraphenteufel“, findet Freitag, abends 8 Uhr, ſtatt. (Siehe 


Anzeigel) (14496 
ey "iz * 


„ Czarnikan (Czarnkow), 19. November. Tödlicher 
Unfall beim Wildern. Der „Kurier Pozu.“ berichtet: 
Aus Menſik machten ſich am Sonntag mehrere Schützen 
auf, um in den ſtaatlichen Wäldern zu wildern. Nikodem 
Sachlik glaubte in kurzer Entfernung einen Hirſch zu 
ſehen, auf den er ſchoß. Gleichzeitig hörte er einen Schrei. 
Als er zur Stelle kam, ſah Sachlik, daß er einen Jagd» 
den 16jährigen Teofil Waras, erſchoſſen 

a 


fand in Witoſlaw eine Holzverfteigerung ftatt; 


man zahlte für Klobenholz 15 31. und Knüppel 12 Zl. Auf 


dem Holztermin vom Runowoer Walde wurde noch höher 
geboten; dort kam Klobenholz auf 17—20 3l. . 

I Pofen (Poznan), 20. November. Der während 
der Jagd in Gwiazdowo angeſchoſſene 32jährige 
Landwirt Wfadyſtaw Sliwinſki iſt feiner Verletzung 
erlegen. Die polizeiliche Unterſuchung ergab folgendes: 
In der Nacht zum 11. November hörte der Beſitzer des 
Sutes Gwiazdowo, Herr Coelle plötzlich Schüſſe fallen. 
Er begab ſich ſofort mit ſeinem Gärtner Kerger auf die 
Felder, wo ſie bald die Schatten zweier Wilderer entdeckten, 
von denen der eine ſchon inen Stand im Walde eingenom⸗ 
men hatte. Herr Coelle wartete nun auf ſeinem Beobach⸗ 
tungspoſten bis 5 Uhr früh, bis endlich die Wilderer nach 
Haufe ziehen wollten. Er gab einen Schreckſchuß ab, worauf 
ein wahres Gefecht zwiſchen den beiden Parteien entſtand, 
wobei ſchließlich Sliwinſki eine Wunde im Rückgrat erhielt, 
während ſein Genoſſe entkam und die Jagdbeute — ſechs 
Hafen — zurückließ. Bemerkenswert iſt, daß Sliwinſki der 
Sohn eines vermögenden Landwirts iſt, der ſeine Wirt⸗ 
ſchaft in Gotartomo, das iſt ſechs Kilometer von Gwiazdowo 
entfernt hat. — In der Nähe des Meſſegeländes 
wird ein monumentales Gebäude entſtehen, das das Groß⸗ 
polniſche Muſeum beherbergen ſoll. Es ſoll ſchon bis zur 
Eröffnung der Allgemeinen Landesausſtellung fertig ſein 
und für dieſe zunächſt als Pavillon dienen. Für den Ent⸗ 
wurf des Gebäudes find wei Preiſe in Höhe von 9000 und 
6000 zi ausgeſetzt. — Die Beamten der Provinzialfeuerver⸗ 
ſicherungsanſtalt waren dieſer Tage Zeugen eines ſenſa⸗ 
tionellen Ereigniſſes, das leicht ſchlimme Folgen 
haben konnte. Im Bureau der Anſtalt erſchien ein gewiſſer 
Romuald Lietz und gab plötzlich mit einem Revolver drei 
Schüſſe ab, die zum Glück niemanden trafen. Ehe ſich die 
Beamten von ihrem Schrecken erholen konnten, begab ſich 
L. in das Sekretariat und begann, ſich in Gegenwart der 
Sekretärin vollſtändig zu entkleiden. Halb ohnmächtig ent⸗ 
floh die Sekretärin und alarmierte das ganze Gebäude. 
Lietz — — indeſſen im Adamskoſtüm in das Zimmer 
des Rats Nagodzinſki, zu dem er etwas Unverſtänd⸗ 
liches ſprach, worauf er den Revolver gegen ſeine Schläfe 
richtete. Durch einen geſchickten Stoß ſchlug Herr Jago⸗ 
dzinſti dem L. die Waffe aus der Hand und benachrichtigte 
ſofort die Unfallſtation, die L. in das pſuchiatriſche Inſtitut 
brachte, wo er ſich bis heute noch unter Beobachtung des 
Proſeſſors Dr. Borowiecki befindet. — Mit Gas ver» 
giftet wurden die Arbeiter der ſtädtiſchen Gasanſtalt, 
Michal Stkora und Antoni Lodyga, die im Keller des 
Hauſes Bäckerſtraße 19 beſchäftigt waren, während zwei an⸗ 
dere Arbeiter von außen die Gasrohre legten. Als dieſe 
nun nach gewiſfer Zeit in den Keller ſchauten, ſahen fe ihre 
Kollegen auf der Erde ohnmächtig liegen. Sie wurden ſo⸗ 


fort ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Lebensgefahr be⸗ 


ſteht nicht. 

„ Rakwitz. 19. November. Zu der Feuerkata⸗ 
ſtrophe, über die wir berichtet halten, erfahren wir noch. 
daß erit, als das ſiebente Haus abgeriſſen wurde, ein 1 — 
greifen des Feuers auf die beiden letzten Häuſer verhindert 
werden konnte. Neun Wohnhäuſer wurden ſomit ein 
Raub der Flammen, und 18 Familien obdach⸗ 
los. Das Mobiliar wurde größtenteils gerettet, doch wurde 
viel vernichtet und auch geſtohlen. Die Trümmerftätte bietet 
ein trauriges Bild. Doppelt ſchwer iſt es aber für die Ge⸗ 
ſchäbigten, da es zum Winter geht und der Wiederaufbau 
nicht ſofort in Angriff genommen merden kann. 

Topoli (Kreis Wirſitzſ, 20. November. Am letzten 
Sonntage feierte hier im Kreiſe ſeiner Kinder, Enkel und 
Bekannten das Feſt der goldenen Hochzeit der Be⸗ 
ſitzer Karl Roſenau und feine Frau Wilhelmine. — Der 
Beſitzerfrau W. aus Saxaren (Däinciarnia) wurden durch 
Einbruch zwei Schafe und ein Paar Kutſchgeſchirre geſtohlen. 
Von den Tätern fehlt zurzeit jede Spur. 
te. Wollſtein (Wolſztyn), 19. November. Am letzten 
Rienstag, abends 8 Uhr, fand eine Stadtverordneten⸗ 

tung ftatt, die ſich mit den Anleihebedingungen der von 
der Bank Polftt zum Baudes Elektrizttäfswerkes 
zu gewährenden Anleihe befaßte. Dieſelbe wird zu 10 Proz. 
und Mänriger Amortiſation gewährt und gelangt in Pfand» 
briefen zur Ausgabe. Die Bilanzen der ſtädtiſchen Kaffe 
wurden vorgelegt und die Umſatzſteuer für das nächſte 
Etatsjahr 1928 auf derſelben Höhe belaſſen. Ein letzter Be⸗ 
ſchluß befaßte ſich mit den Glücksſpielen, die auf den Jahr⸗ 
märkten anzutreffen ſind und beauftragte den Magiſtrat, die⸗ 
ſelben nicht mehr zuzulaſſen. 


Kleine Rundſchan. 


Erdbeben in Frankreich. 


Paris, 20. November. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
acht zum Sonntag wurde Weſtfrankreich, die Normandie 
Fa die Bretagne von einem Erdbeben en das je⸗ 
och bedeutenderen Schaden nicht verurſacht hat. In Tours 
wurden zur gleichen Zeit atmoſphäriſche Störungen wahr⸗ 
genommen; das Barometer fiel ſtark, das Thermometer 
ank plötzlich um 1 Grad, um darauf wieder zu ſteigen. 
ber der bretoniſchen Küſte wütete in derſelben Nacht ein 
ſchwerer Sturm. 


Das nördlichſte Reſtaurant der Welt. 


N Um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen, fol am 
kuba a v eine Reſtauration eingerichtet werden. Die 
juli gegründete Aktiengeſellſchaft Nordfap-Eompante 
hucht ein Monopol auf das Nordkar zu bekommen. Dieſe 
gabe enifche Geſellſchaft hat ſich die menſchenfreundliche Auf⸗ 
ee geſtellt, den Nordlandtouriſten den Zugang zum Nord: 
I- Sleteau zu erleichtern, teils durch Anlage eines Kais 

Hemviken, teils durch Anlage eines Weges zu m 


0⁰ Debenke (Debionek), 19. November. Am 15. d. M. 


verhältnismäßig ſtarke Steigerung die Ausfuhr 
T bauptſächlich Buchtenvieh (Schweine) — um 3723 000 Goldzloty. 


Benzin Gasöl und 
Die neuen Kartellpreiſe wurden wie folgt feſtgeſetzt (erſte Ziffer 


Warſchau, 


— 


Plateau hinauf und durch Errichtung eines Reſtaurants 
am Nordkap ſelbſt, des nördlichſten Reſtaurants der Welt. 
Die Geſellſchaft verhandelt augenblicklich mit der norwegi⸗ 
ſchen Regierung über die erforderliche Konzeſſion. Die 
Ausgaben für die geplanten Anlagen ſollen dadurch gedeckt 
werden, daß jedem Touriſtendampfer, der Homviken anläuft, 
eine Abgabe auf die Nettotonne auferlegt wird. Im letzten 
Sommer wurde das Nordkap von 14000 Touriſten beſtiegen. 


Wieder ſtärlere Paſſipität der Handelsbilanz. 
Im Oktober 23 Millionen Zloty Defizit. 


Den bisherigen Aufſtellungen des Statiſtiſchen Hauptamts zu⸗ 
folge ſtellt ſich die Handelsbilanz für Oktober 1927 wie folgt dar: 

Eingeführt wurden insgeſamt 383 499 Tonnen im Werte von 
260 181000 31, ausgeführt 1993261 Tonnen im Werte von 
237103000 31. In Goldfrank berechnet beträgt der Wert der Ein⸗ 
fuhr 151 149 000 Frank (Goldzloty früheren Wertes), die Ausfuhr 
137 742 000 Frank. das Paſſipſaldo beträgt alſo 23.078 000 Z1., oder 
13 407 000 Goldfranf, Im Vergleich zu den entſprechenden Zahlen 
der Septemberbilanz vergrößerte ſich der Wert der Einfuhr um 
24 055 000 Goldfranf, der Wert der Ausfuhr um 18 635 000 Gold⸗ 
frank. 

Bei der Einfuhr weiſen den größten Zuwachs die Gruppen 
für Lebensmittel und ebwaren auf. ver⸗ 
8 ſich im einzelnen die Weizeneinfuhr um 

423 000, die Einfuhr von tieriſchen Speiſefetten um 2 449 000 Gold⸗ 
frank, außerdem die von Soja⸗ und Seſamöl, Fiſchen, Futter⸗ 
mitteln, Tabak uſw. Bei der Webwareneinfuhr weiſt den größten 
Zuwachs die Einfuhr von Baumwolle auf, und zwar um 3 589 000, 
die von Wolle (gekämmt) um 2 136 000 Goldfrank. Außerdem ſtieg 
die Einfuhr von Woll⸗ und Seidentuch, Jute uſw. Bei den anderen 
Poſitionen iſt der bedeutende Zuwachs der Alteiſeneinfuhr 
um 1018 000 Goldfrank hervorzuheben, ferner die vergrößerte Ein⸗ 
fuhr von Metallerzeugniſſen, Maſchinen und Apparaten. elektro⸗ 
techniſchen Vorrichtungen und Kabeln, ſowie organiſchen Chemi⸗ 
falten (hauptſächlich zu Gerbzwecken!]. 

Bei der Ausfuhr vergrößerte ſich die Gruppe der 
Lebensmittel um 3 518 000 Gofdfrank. Beſonders ſtark ver⸗ 
größerte ſich die Ausfuhr von Kartoffeln, und zwar um 2263 000, 
von Kartoffelerzeugniſſen um 1819 000 Hülſenfrüchten um 2078 000, 
Zucker um 3303000. und Hopfen um 1735000 Goldfrank. Es 
verringerte ſich hingegen die Ausfuhr von Eiern um 4048 000, 
und Futtermitteln um 1818 000 Goldfrank. Weiterhin erfuhr eine 
lebender Tiere 


Zwei weitere landwirtſchaftliche Gruppen — Holz und 
Sämereien — blieben faſt unverändert. Stark vergrößerte 
ſich die Kohlenausfuhr, und zwar um 4764000 Goldfrank. 


Das iſt in der Hauptſache darauf zurückzuführen, daß bei der Be⸗ 
arbeitung der Septemberbilanz aus techniſchen Gründen nicht das 
geſamte vorliegende Material berückſichtiat werden konnte und der 


Reſt daher in der Oktoberbikanz verarbeitet wurde. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Erſte Tat des Naphthakartells. 
g Erhöhung der Naphthapreiſe. N 


In den Tagen vom 16. bis 19. November fanden in Lemberg 
Beratungen des Naphthakartells über Kontingent⸗ und 
Preisfragen ftatt. Dabei wurden die Preiſe für Naphtha 
Schmieröle recht bedeutend erhöht. 


=, Preis in Boryſlaw, zweite Ziffer = Preis franko Station 
dritte Ziffer = Preis bei Abnahme aus Warfhauer 
Lager in Fäſſern): Naphtha 34 — 55,0 — 59, Benzin (720/730) 
53,62 — 85,20 — 93 Gasöl 20 — 28 65 — 31,50. Der Paraffinpreis 
(Parität Boryflam) beträgt 120, leichtes Spindelöl Nr. 3—4 bei 
20» — 31., leichtes Maſchinenöl Nr. 3—4 bei 50° — 27 Zt., 
Nr. 4—5 bei 50% — 31 31., ſchwere Ole Nr. 6—7 bei 50% — 42 31., 
alles Parität Boryſlaw für 100 Kg. SR“ 
Für die anderen Produkte, außer Naphtha, wurden örtliche 
Kontingente nicht feſtgeſetzt. Ab 15. d. M. wird von den Raffine⸗ 
rien bei der Expedition aus den Lagern bereits das Kartell⸗ 
l 4 eat und ab 1. F ſoll ne 3 
4 tliche 4 n, ſofern der miniſter 
Beitritt der „Bol min“ 3 Rapsthanefeit haft) zum 
5 erfährt, hegt man in 
iſt, daß im gegenwärtigen 


min“ zum 
Preiserhöhun⸗ 


Augenblick der Wirtſchaftsſtabiliſierung alle 


gen ein gefährliches unterfangen ſeien. 
* A 


Privaidisfont in Warſchau. In der erſten Hälfte des No⸗ 


vember ſtand der private Warſchauer Geldmarkt im Zeichen des 


Geldmangels, infolgedeſſen trat auch der erwartete Fall des pri⸗ 
vaten Prozentſatzes nicht ein. Der Bedarf an kurzfriſtigen Kre⸗ 
diten war verhältnismäßig groß. Der Privat⸗Diskontfatz war ver⸗ 
ſchieden und abhängig von dem Termin und der Güte des Wechſel⸗ 
materials. Grundſätzlich herrſchte bei erſtklaſſigen Wechſeln auf 
ein oder zwei Monate ein Diskontſatz von 1¼ Prozent monatlich 
vor, bei langfriſtigeren Wechſeln (3—4 Monate) ging er aber bis 
2 Prozent monatlich. Bei dem Diskont minderwertigerer Wechſel 
werden größere Prozentſätze verlangt Müber 2½ Prozent), ent⸗ 
ſprechend dem Riſiko des Diskonteurs. ö 
Erweiterte Konkurrenzfähigkeit engliſcher Kohle. Die Eigen⸗ 
tümer der Kohlenbergwerke Süd⸗Wales beſchloſſen, eine gemein⸗ 
fame Aktion zwecks Herabfegung der engliſchen Eiſenbahn⸗Trans⸗ 
portkoſten für Kohle zu unternehmen. Die Fracht in England be⸗ 
trägt für Kohle je Tonne auf eine engliſche Meile 1 Pence, während 
fie in Deutſchland auf der Strecke Ruhrgebiet Hamburg für die⸗ 
ſelbe Entfernungseinheit 0.45 Pence beträgt, in Polen auf der 
Strecke Oberſchleſien— Danzig ſogar nur 0,12 Pence für eine eng⸗ 


liſche Meile. 
5 Geldmarkt. N 


ert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
N „Monitor Polfti“ für den 20. u. 21. Nov. auf 5,9214 
Zlotn feſtgeſetzt. 5 4 
Der Zloty am 19. November. Berlin: 
m 4 47.1 oſen 46,925 —47, 125. Kattow 
1 85 6688 8 ert Ueberweifung i Lon⸗ 


Warſchauer Börie vom 19. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf: 
Belgien Be Igrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien „ Holland —, Japan —, Konitantinopel —. 


Kopenhagen — London 49,45%, 49,56%, — 43,35, Newnort 8,90, 
%,34/, Riga — Sch el 171 2 7236 — 1180 
Wien —, Italien 48.52. 48,64 — 48,40, N 
Amtliche Deviſennotierun der Da Börle vom 
9. ten Baden . Water Deviien: 
London 35,01%, Gd. 25,01%, Br. eg —.— Gd. —.— Br. 
Berlin —.— —.— Br. Warſchau 57, S 
—.— n 


0 2 * — 


London — — Gd. —.— Br. Newnort —, — Gd. 
122317 Gd. 122.623 Br. Polen 57.49 Gd. 57,64 Br. 


Italten 28, 19. 
on Bit 


olland 209,42, Oslo 197°/,, Köpenbagen 139,00, St , 

vanien 88,17'/, Buenos Xires 2.21 Tokio 2,97°/,, Butareit 
Athen 690. Berlin 123,78, Belgrad" 9,13, Nen em ee 271. 
Baris 20,38. Prag 15,97. 

Die Bant Polti zahlt heute für: 1 Doll gr. Scheine 
85 ki. Scheine 8,84 Pfd. Sterling 43,28 21, 
100 Fanz. Franzen 5 hweiger Sranten 171.16 J.., 

U 


ger Gulden 17265 3. 
13 31. 


5 ring 
erte: Spro 
Anl. der Pof. La 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah'⸗ In Reichsmar In Reichsmart 
Diskont. : 19. November 18, November 
ſätze lung in deutſcher Mark Geld Briet Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 e.] 1.786 1.792 | 1,786 1.780 

— Kanada. 1 Dollar 40 4.8 4.90 4.93 
5.48% Japan 1 Yen. 1,322 | 1,925 | 1,919 ‚923 
— |Ronftantinitet. Bid.| 20.92 | 20,96 | 20.92 | 20.96 
. Kairo. . . I äg. Bid.| 2.193 2.197 2.193 | 2,197 
4.5 ¼ | London 1 Pfd. Ster. 20.402 442 | 20.359 | 20.439 
3,5%,|Newyorf.. 1 Dollar| 4.1845 | 4.1925 | 4,1840 | 4.1920 
— Riode Janeiro! Milr.] 0,499 | 0,501 | 0,500 | 0,502 
— [lruauay 1 Goldpe,.| 4.295 4.304 4,296 4.304 
4.5 ] Amiterdam . 100 Fl.] 16904 | 169,38 | 169.05 169.39 
10% Sten 5,564 | 5576 5.564 | 5576 
4,5%, | Brüffel-Ant. 100 Frc.] 58.385 ‚505 | 58.33 | 58,50 
6%, [Danzig . 100 Guld.| 81.59 | 81.70 | 81,52 | 81.68 
6,5%, | Helſingfors 100 fi. M.] 10.5942 | 10,562 | 10,514 | 10,565 
2 Italien .. 100 Lira] 22.765 | 22.805 | 2279 | 2283 
7%, | Jugofiabien 100 Din. 7.570 | 7.384 | 7.373 | 7.387 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 112.21 | 112,43 | 112,19 | 112,41 
8°, Liſſabon 100 Eisc.| 20,53 | 20,57 | 20, 20,5 
-5%,| Osſo-Chrift. 100 Kr.] 111.14 111.31 | 111.15 | 111.37 
5% Paris ,. 100 Fre. 16.445 | 16,485 | 16.4315 | 16.485 
5% Pra . 100 Kr. 12.403 | 12.423 | 12.403 | 12.423 
3.5% Schweiz . 100 Frc.] 80.71 80.87 80,71 80,87 
10% Sofia Leva 3.024 3.030 3.024 | 3,030 
5 % Spanien . 100 Peſ.] 71.19 71.33 71.20 71.3 
4 / Stockholm . 100 Kr.] 112,70 113.9211268 113.91 
6.5 % Wien.. . 100 Kr.] 59.00 59.12 59.09 | 59.12 
6 Budapeſt. .. Pengö] 73.28 73.42 73.28 73.42 
8%, Warſchau . 100 al 4690 | 47.10 ‚85 47.05 

Produftenmarkt. 
Getreidevrei e 


in der Woche vom 14. bis 19. November. 


14.11. 15. 11. 16. 11.17. 11. 18. 1. 19. Ii. 
N ae ur women 


Roggen | 
Warihau. . . . | 40,50 | 40,75 40,501] 40,70 | 40,35 | 40,50 
Poſen J 39,00 — 39,00 — | 39,00 39,00 

Weizen | 
Warschau 51 80 — | 50,5 51,001] 48,50 | 48,50 
o 47.00 — 4.00 — 47,00 | 47,00 

Gerſte 
Warſchauu 40,001 3,0 | — — | 40,75 | 41,00 
Poſen 41.50 =; ie — | 41,50 „00 

Hafer 
Warſchauu = 36, — 36,65 | 37,00 | 37,00 
Bon 1, „ „3.80 e 33.50 — 33,50 | 34,00 


1) franko Warſchau. 


Amtliche Notierungen der Poſener 6 debörſe dom 
19. November. Die Breite ver dic Pag Kilo in Ztoty: 


Weizen 0 .46.35—47.25 = genkleie . „26.50-27.50 
u 


Roggen . . 38.25—39.25 ſen ....5900—65.00 
Roggenmehl (65%,). 58.25 Ektartoffen . .. —.— 
ogaermehl (20°) . 56.75 Fabrittartoffeln 16° 5.70—5.90 
Weizenmehl 65%, 70.00 — 72.00 | Felderbſen . . 48.00-53.00 
Brauaerlie. . 9.50 42.50] Fo geerbſen .„ . 65.00-75.00 
Marktgerſte „ . 33,00-35.00 | Viktorigerbſen . . 63.00-87.00 
Hafer . . 32.75-34.50 | Stroh. gepr. —— 
Weizenkleie . 25.50 — 26.50 ! Heu, loſe —.— 


Tendenz weiterhin ruhig. Für Roggenmehl igproz "Ttetig, 
200 Weizen, Weizenmehl 65proz.), Roggen, Braugerſte und Hafer 
ig. 


mehl 32,50 bis 34,00, 
Raps 340.00 —345,00. Biltoriaerbien 52.00 —57,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 32,00 — 35,00. Futtererbien 22, 


22,50— 223,60, Trockenſchnitze 10.80 11,00. So 1 20,20 20.80. 
Kartoffelflocken 24102460. naſchr 50 
en ruhig, Gerſte ruhig. 


enden ig, 
Hafer ruhig, Mais behauptet, Meigenmehl ruhig, Na e etw. 
matter, Welzen⸗ und Roggenkleie behauptet. 


Materialienmartt. 


Beten Metallbörie vom 19. Novbr. Preis für 100 Rilogr. 
in Gold-Mart, Eſektrolytkupfer Wirebars) prompt cif. Hamburg. 
Remelted⸗Plattenzink von handels⸗ 
Origmalhüttenaluminium (98/99 %, 
Walz oder Draht⸗ 

Antimon⸗Regu⸗ 


Bremen oder Rotterdam —.—, 
üblicher Beſchaffenheit —.—. 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 210, do. 
barren 99% 214, NReinnidei (98—99 % 3 


lus 92-97, Feinſilber für 1 Kilogr. ſein 79,25 80,25. 


Viehmarkt. N 
Berliner Viehmarkt vom 19. November. (Amtlicher Bericht 
Greisnotterungstommillion. 
an zahlte fü 
Rinder: Ochſen: 


der 


älber: a) Doppellender feinſter Maſt —.—, 


——. 8 — 


Ö auen 54 -58, — egen: —. 1 
Marktverlauf: Ber Rindern und Schweinen ziemlich glatt, bei 
Kälbern und Schafen ruhig, gute Stallämmer über Notiz. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 19. November 


Krakau 2,20 — (2,18) | Graudenz . . + 1,09 -i- (1,08) 
awichoſt . . + 1,50 + (1,60) | Kurzebrak .. . + 1,46 + (1,45) 
rſchauu 7 1.84 + (1.98) | Montau . . + 0,71 + (0,68) 
Plock. . 7 1.50 +(121) | Bielel...... + 0,83 + (0,61) 
Thorn. 1,15 + (0,9) | Dirihau „„.. + 0,36 + (0,33) 
FTordon . . . 7 110 + (1,02) | Einlage .... + 2340 + (3,40) 
C ulm 7 0,95 + (0,90) | Schiewenhorft + 2,58 + (2,58 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. 5 


1 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johon nes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Pranaobdakt: gedruckt und 
berausgegeben von A. Dittmann T. 3 0. p. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 239, 


Damen-Mantel 50] damen-Mantel Herren-Anzug _ 50] Herren-Paletot mit 
aus guten n aus Seidenplüäsch, er- Aus strapazferfähigen Pel,kragen, schwarz Es- — 
weiche Qualität probte Qualitäten , Stoffen kimo, solide Ausführung 


blauem Kammg,, beste — mit Pelzkragen, aus tas- 
Verarbeitung, pr. .utat. * manischem Opossum 


Wollrips, m. eleg. Schal- 


aus reinwollenem Velour, f 
krag. u. reich. Pelzbesatz # 


in modernen Dessins 


Damen-Mantel 0. Damen-Mantel aus 7 m Herren-Anzug aus Ti | Herren-Sportpsietot N 


aus reinwollenem Rips, aus Popeline. Rips und Seide, aus «ragfähigen Stoffen joppen, Pelzioppen. Fahrburken, 


Damen-Mantel 95 Damen-Kleider Herren-Uister 3 4 Herren-Gehpelze, Winter- 
auf Seide und Watteline hocheleg. Ausstg., besond. bilſig.] mitangewebter Rückseite in größter Auswahl. 14401 


7 
obe A era 


Demitter, Bydgosaz 


öl Aadtviai 5. 
Habe einen größ. Poſt. 


Zaielobit 


Sraveniteiner, Bo top, 
Stettiner uſw., zu ver⸗ 
kaufen. Off. unt. U 7535 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Brennholz 
Meter 10.— 21. liefert 
frei Haus ſowie 


200 dir. Bruten 


gibt billig ab 7569 
Rudolf Claaſſen, 
Kujawska Nr. 41. Nr. 41. 


5 Mon. alte und jüngere, 


doelichwein hochtrag. Kühe 
und Sterien, Futterrüben 


verkauft Goertz Niem. 92 
p. Sartowice. Tel. Sart. 4. 14382 


Motorrad mit Heilungen 
Nasr tungen e b. AU berkauſen. 
. Engler, Danzig, 


Brofbäntengaffe 50. 4481 


Dampfdreſchmaſchine 


28 Jahre alt, ledig, 6 Jahre bei größerer Export⸗Firma tätig, 
ſucht ab 1. Jan. 28 evtl, früher Wirkungskreis, bevorzugt 
bei Firmen in Bydgoszcz. Selbiger iſt perfekt in Sortierung, 
Vermeſſung. Verladung von Rundholz, Laub⸗ und Nadelholz. 
Schnittmaterial, Abnahmen, Aundenbedienung. ferner in 
allen im Sägewerksbetrieb u. Kontor vorkommend. Arbeiten. 


Offerten unter F. 14440 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Zeugniſſen, bei hohem Gehalt geſucht. Offert.|tenntnille erwünſcht. 
bei minus 25 Cels. erstarrend 
Suche zu fofort oder ſpäter eee 
werber mit Führerſchein für Kraft⸗ Nähen vertraut iſt. Alte 
wagen bevorzugt. Meldungen mit 145 95 50 1 Körbchen, Vasen, Chokoladenkrüge, Aschenschalen usw. Serren. Sehpel; Schaukelpferde 
b kaufen. Anfrag. 
— Wirtſchaftsdame und — 
Kutſcher vorhanden. 
Mädchen die Luſt u. 
Liebe für Landgalt⸗ 
wirtihaft haben und = 
Bir f af fel cypel, poczta Osowo, 
Wen bg and, Ronditer 
aft geſucht. 14436 
Ein kl od. mittel 2 
epgl., -verheirat., 43 J. Birtichalise n R ER Ber Gute Milchluh 
Het zum 1. 1. 1928 Fabr. Flöther neu überholt, mit Fabrik⸗ 


4 (4 
eren uRinderkonfektion „ia uw CD ED LO“ e Druga 19 
u 8 2 
Herren- u. Kinderkonfektion ) ulica Diuga 
durchaus zuverläſſig. 
Unter U. 141 die G tsſt. dies t Jeuaniſe u. Gehalts⸗ = > E 
3 ieee aniprüche zu richten an Er, pl Y — ö T73 besönders für im Freien arbeitende 
2 N - Aa Maschinen (Lokomobilen, - Dampt- 
Nnininenmeilter Mädch 
der mit Inſtandhaltung und Repara⸗ IR einfache Stütze Telefon 24 gier E l. 95 
Gehaltsanſprüchen u. Referenzen an kauft E. Kircher, 
2 Suche zum 1. Januar R 
Goertz, Gorzechswko Hir meinen tatholiichen 7 Kr ski Das Haus Wan ee Mit Zboiown Net 3, 2503 
(Hochheim) b. Jablonowo. 14479 Been, de u | | er e Be, Sine Transmiſſion 
RN. 14473 an d. 
u Du n en e ee ee en ee e ee ee 
ſeren ſowie 
175 A e ſchreibgewandt, .. im Serv i 
Ja hre, 1 3 5 geſuch t. 3 er W 
Ren 1 Heute erhalten Sr lich ichriftlich melden. 
5 Bewerbungen mit Lichtbild und ſon⸗ Lebensſtellun Jetzige 
ſtigen Zeugnisabſchriften umgehend erbeten 3 Jabre er: a 
tan Den, Hermann Schütt ſſchriften bitte an 146 
powiat Starogard, 
Bahnstation Oeypel. 
Frau Friedel, Pierfawka, kann ſich melden, Off. 
vpow. pow. Dataldowo, mit Gehaltsforderung 
Ein tüchtig, erfahrener alt, beider Landesſpr. 
Stellung in 14472 in Wort u. Schr. mächt., fräulein Gus 8 Tage v. d. Kalb, ein. 
De RES Pfeſſerluchen⸗ ſucht, geſtützt auf erſt⸗ ＋ 5 Stellung zum 1. 1. r c verl. garantie, 60003048 Schlagleiſten, 
bei Meino, taffige Zeugniſſe und 1928 in frauenl. Haus⸗ mit Kolonial- od.Rurz-|R, Richert, Mochle, Lokomobile BE 


Evangeliſche 14350 
5 Hältebesfändige 
} enter umjichtiger durchaus erfahrener | non fofort oder 1. 12. | j > ji ö D 0 10 
Re nungs ü rer eſucht. Perfekt im WW - 2 
r N N Rohe u. allen haus» m N — g RER 
es ee er belles geber, mit beſten lichen Arbeiten, Näh⸗ 8 AN He N 2 —— 
Fr. Or. n 
Belplin, _Juderfabeit, pflüge, Traktoren, Windturbinen usw. 
ige len 13452 
Waschgarnituren 
FAYE N Ä | = Küchengarnituren 
tur ſämtl. landwirtſchaftl. Maihinen weſche im Kochen, f Kaffeegeschirre 
und Geräte beſtens vertraut iſt. Be⸗ Wäſchebehandlung u. Tassen, Teller, Bratenpiaiten, Salatieren, Tortenplatten Ghsanier 
läſſiges, ehrlich, kathol. u für den billigen Preis 
”Yienfimädigen, . e, Sdansba 7 BEN Geschenke. f *oo 2. su ser] 0,..5 mm Kart, mi 
* 
Czersk, Pomorze. 14477 Gaſtwirt 
cht. ehrlich. N Aelterer, jelbitändiger Poing Rompkowski, 
u. Zeugnisabſchriften 
unter O 14370 an die Hnerinipelior 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg: 
Referenz., 3. 1. Januar] galt oder bei älterem] warengeſchäft in einer 1 Byd öbl. immer 
Bäder 1928 oder ſpät. Stellung. gewant, am liebſten in kleinen Stadt non gut ee Be 8821 Fabr. Lanz 10 Atm., Baujahr 1910, neu 


wiat Grudgladz. 
er Gefl. Offerten find zu zu] Provinz Poſen. Offert. gelegen von 7 
== wird per ſofort geſucht. richten an 4439 | unter A. 14465 an die 1 laufen geſu 1s Se Pianino deutſch. Fa⸗ wertia, Fabritgarantie, preiswert, auch 2 möbl, Ammer 
.] Offert. mit Angabe der Oberinſpekt. Neubeder Geſchäftsſtelle d. Zeitg.|unt. T. 14478 an Die ‚ britat,güns einzeln, abzugeben.  Günitige Zahlungs⸗ öt hort 
C/ | Beſchäftel d. At erde e eee e ee 
. 14403 8 ut | Sara a .7 
2 - en en Ude 2 fc. d. ven 140 Deablihtige mein Kornhaus, Pelplin, Telefon 2 und 23. an die Siätt. die Sta. 
um 1. 4. eventl. 


il, her tüchtiger Holzladhmann. Stellung als tüte eee men. Achtung! — Gebrauchte sul möbl. Zimm. 


Baumaterialien. Umzugs halb. iſt preis- an beſſeren Herrn ſoſort 


nd 
Ober dustochter Geschäft nebit bſtgart. wert ein elegant. hell. 2 Hai 
-Dnmpfpflug: firm im Gruben, und Zeugn, Hals lachte, in Szamocin gelegen, | eihenes. tompl., prima Gamma 8. 2 Cr. linls. 
Bauholzhandel, Säge⸗ x lara 0 in Strzy⸗ zu verpachten. Ware Kuda nen mit geder⸗ RES: 
führer wert,.Exploitat., Fils. zewo witk., Roft Wit. muß übernomm, werd. Klubgarnitur für nur] | 
ein Eule Schwellen, Telegra⸗ fowo,pw.Öniezno. 14480] Reinhold Redetzti. |3000 74 zu verk. Zu erft. Wobnungen 
it gut. Schulbildung Tune euaniffens. aber f. 1.1528 Stell Nadoinit-Münle, ett 100 886 Mindeitleiftung 65 P. J., Wolf, Lang oder 
Tum d. j. 7028 peſache eng Ufiug dete Gefl. Bffert. u. D. 14432 Se ochen und e Del Szamoein. _ IT ge Badenia, garantiert betriebsfänig, au, kaufen 
ätten 8545 oſtfrieſ. 9980 7 1 Coupe 12 Zimm r 
Wohnung und Küche 
ace Zahle N 
Voraus. Off. u. 


m 1. 1. 1928 geſucht. Angebote unt. T. 14294 
e 12 u a. d. Geichäitsit.d.geitg. 9.d.@eichäftsit.d.geitg, gelernt hat, jucht Stell. aſt „Moritz Sale 95 Dre 205 mE, 8. 4400 a. d. Gi 8.3. 
| le 1 BürSerbbucherbeien Suche Stellung als [ 755 d Inzucht, modern, wenig gebr. ꝛyknł⸗ũ„“5 
de 4 Maganin, 60 Milchkühe wird zum Förſter U 8 E ältere 1 1 5 ſowie verſtellbare 
Gee a SR e a ch Juno eine Junge e Jagdwagen Poln. Kleie ted den dee 
Mekſchweizer 5 ae ſſeher 1 80 7561 ber Ar a 55 4 T. v. Laszewskt, g zu kaufen geſucht. e inmer⸗ 

nageb. un * ; sl 

18 h €. Las 1-2: Zimmer- 


iſenwaren, einen ſol. | 
mit eigenen Leuten ge«1® eitg. A. Kiettner Male lutte, ee Wilhelm Wolff, Berlin 8. 0. 36 
Wohnung u. Küche 


jungen Mann 1 0 | | 
N ſucht. Nur wirklich gute * ehrlicher Fiche Dedläbleen 8 Igemw Futtermittelhandlung, Lauſitzerſtr. 43. 

als Beklüufer 88 Sürfnernehil ae ine vertänigen | Illbhelb Bobnung v. Küche 
welch. beid Landesſpr. Geſchſt. dief. Ztg. wend. [ netge E ya ae 17 e 
voraus gezahlt werd. 


. 5 By efler. Sa „ea aut 5 
mächt. iſt. Bewerbung. r evgl,, 20 it, deut etw. Roch Nählennts ll Dr ER 
See age Fra ulein u. ol n. 1 — 5 Sahre nie Zerg Off.u.D.7559 an Die Cech 225 D E n er Renovierungs⸗Koſten 


14484 an die Geſchſt. d 
VV eee e e 
ext. unt. B. 115 an 


B.Wojewski, Weiherowo. 
“hreiberin, m. ſchöner von Jofort oder ſpäter. Dom. Nogalin 5 
Aelterer e a Rh Verla bei Aale erkenn 6. Goetz, Bubrzezno, Bomorze, t. ei Belt. de e erbet, 
Konditorgehilie|: ade . Zierde e eee 1 E ee Sener eine Seibitipanner- Größtes Exporihaus in gang Pometze | leine 2-Iimmerwonn. 
1 Aus unferer aiten, naupeitlinte, Kal. 16, für Wild, Geflügel und Eier. 14483 (2 Perf.) ſof. zu vermiet. 


der auch im Laborator Gehicht 3. 15 Dezember 1 füng ) milchreichen Hepp a ne Nepet.-Bichie, _——— [2772 [Offerten unter C. 4557 
und Bonbonkochen be⸗ 1927 zuverläſſige, in ſucht Mandeln 1. Fabrik herde haben wir ‚gut ie beide wie neu Schuß y rei großer Zu taufen geſucht: 


g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
wandert ilt, allen Zweigen des iſtung la, ei . ee 
et Bi P. 14471 |Haushaltes und der 1928 als Nechnungs⸗ r il bier 90 eee 93 ite reibtiſch Werkſtalt 
eee ee ene ee eben Bin, Mit| font, An. über 200 Kalle — "Kaliber, "or “ein Sylinder-Siro- b ID: DIN .- Jar, auch z. Garage, 
Suche von ſof. einen N l 5 Mi ille, ſehr rent., alt — 55 
onder Oje Ei ee „A Deilling e m vu e e 
Frau Apothekenbeſitzer 5 a. i. Pommer. zu i. Schuß u. er al. Sr — — 

Konditor eheield,- e Se Kae verk. Sehr erweite⸗ dom. Nielub, 18x ch. Rrupplaufe, Gebrauchten 1527 5 Hobel 1. Abri Getreide⸗ 

für meine Werkſtätte. in Pomorze. 14406 | ————— I — | rungsf.; Fachl. verbl. i. v.Mabrzesno(Btieien . bill. 3. verk. ul. Dr. E. War- 

Spestalift für Tafel-| eiche . Betriebe evtl. verbleibt Wolfs d midskiero 3; Ur. 7605 sanggasmotot Maſch., Pandſäge ich 
Schokolade und Konfi⸗ Müdchen für alles nehmen Stütze mit Inh. finanz. Anfr. mit hun Eiern. Ofen, groß. 2 verk. miyn nıöto- 90 bis 100 Rollendurch⸗ alt eingeführles“ vofor! 
türenz. ſelbſt. Führung. nach Deutihland ?.Gefl. | Ang, des vorhand Ka⸗ raſſerein, ſehr groß ſof. Jetttaften, damen al Rymer, Ghelm2a. meſſer. Off, mit Preis zu vermieten. Offerten 
end ieltüsti, kann ſich melden 7560 Off. unter B. 7556 an |pitals unter F. 7575 an billig zu verk. @oepie. u. Kindergarderoben Der Motor befindet ſich angade unter B. 14328 unter L. 14456 an die 
udzigds, Dluga 16, Torunska 131. die Geſchäftsſt d. Ztg. [die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Bobia wies J d, pt. r. 72071755 ul. AUſtronie 6. noch im Betrieb. a. d. Geſchſt. d. Jig. erb. Geſchäftsſlelle d. Zig. 


— 


